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Bei vier ABool- Angriffen 33 Schiffe verſenkt
Erlebniſſe eines ſchwediſchen Matroſen auf Amerika Fahrten britiſcher Geleitzüge

Von England zum Dienſt gepreßt
Stockholm 18. Febr. Bei der Unter

ſuchung eines neutralen Dampfers auf See
wurde ein blinder Paſſagier entdeckt. Es
war ein junger ſchwediſcher Matroſe, der ſich
in Liverpool an Bord geſchmuggelt hatte,
um der gefährlichen Seefahrt im Dienſt Eng
lands zu entkommen, zu der er zuſammen
mit vielen anderen neutralen Seeleunten von
den Engländern gepreßt worden war. Jm
Verlauf von wenigen Monaten hatte
der ſchwediſche Matroſe bei wiederholten
Atlantiküberquerungen im Konvoy vier
Unterſeebootangriffe erlebt, bei
denen insgeſammt 33 Schiffe ver
ſenkt wurden. Jetzt hatte er genng und
es gelang ihm, was nur wenigen ſeiner
Leidensgefährten gelingt: Aus England zu
entkommen. Unter abenteuerlichen Umſtän
den iſt er im Hafen von Liverpool von
ſeinem Schiff geflüchtet, das von der eng
liſchen Polizei ſtark bewacht wurde. Das
Schiff ſollte gerade wieder mit ſeiner aus
verſchiedenen Nativnen zuſammengepreßten
Mannſchaft in die Gefahrenzone geſchickt
werden. Hocherfreut über ſeine Rettung gab
der ſchwediſche Matroſe die folgenden Aus
jagen zu Protokoll: e

„Nach meiner Schulentlaffung im Jahre
1936 bin ich mit 19 Jahren zur See ge
gangen. Als Küchenjunge fuhr ich von

Göteborg nach England. Dann heuerte ich
auf einem Frachtdampfer an, der zwiſchen
Schweden und Nordamerika verkehrte, zwölf
Monate lang fuhr ich in oſtaſiatiſchen Ge
wäſſern, kam dann wieder in die Heimat
zurück und blieb ein paar Monate auf

einem Dampfer, der zwiſchen Schweden und
dem Mittelmeer verkehrte. Anfang 1940 ließ
ich mich auf einem ſchwediſchen Motorſchiff
anheuern, das nach Südamerika fuhr. Auf
der Rückreiſe nahm das Unglück ſeinen An
fang.. Wir hatten noch einen nordamerika
niſchen Hafen angelaufen und wollten mit
unſerer für Schweden beſtimmten Ladung
zurück in die Heimat. Zwiſchen Jsland und
den Farbern nahmen wir Kurs auf Bergen,
wurden aber bald von einem engliſchen
Trawler angehalten und nach den Faröern
gebracht.

Bei den Faröern lagen einige engliſche
Vorpoſtenboote, die uns und einige andere
Dampfer nach Kirkwall auf den Orkney
Jnſeln in Marſch ſetzten. Hier mußten wir
zehn Tage bleiben. Kirkwall war damals
der berüchtigte britiſche Kontrollhafen.
Schiffe faſt aller Nationalitäten, beſonders
fkandinaviſche, lagen hier vor Anker. Es
mögen etwa 75 geweſen ſein. Auch einige
Tanker waren dabei. Unſer Schiff wurde
an die Mole gebracht. Wir durften nicht
einmal friſches Waſſer übernehmen. Einige
Schiffsbeſatzungen hatten unter dieſer un
menſchlichen Behandlung ſehr zu leiden. Sie
mußten das Waſſer aus den Reſervetanks
der Rettungsboote aufbrauchen, um nicht zu
verdurſten. Bei uns wurde ſchließlich nur
noch eine Tagesraätion von einer Taſſe
Waſſer verabreicht.

Jn Kirkwall wurden die Kapitäne unter
Bedrohungen gezwungen, von
nun an für England zu fahren.
Es wurde den Kapitänen geſagt, daß ihre
Schiffe beim Verlaſſen des Hafens ſofort tor
pediert würden, wenn ſie nicht einen Kon
trakt auf zwei Jahre abſchließen würden.

(Fortſetzung auf Seite 2)

„Reinigt mir den Himmel!“
Nokruf des britiſchen Flokkenbefehlshabers Cunningham

Berlin, 18. Febr. Die engliſche See
feſtung und Luftbaſis Malta war nach einer
Meldung des engliſchen Reuterbüros inner
halb der letzten 11 Tage 63 Luftangriffen
ausgeſetzt. Von dieſen Angriffen wurden vor
allem der Kriegshafen La Valetta ſowie die
en Flughäfen Luca und Halfar heim

eſucht.

Dieſe Kette ununterbrochener wirkſamer
Luftangriffe haben der mächtigen Seefeſtung
T. ähnlich wie es mit den bedeutendſten hei
miſchen Kriegshäfen der engliſchen Flotte im
Firth of Forth und in Scapa Flow geſchehen
iſt. mehr und mehr den Charakter eines
erſtklaſſigen Flottenſtützpunktes genommen.

Dies zeigt ſich vor allem darin, daß die
ſchweren Schiffe der engliſchen Mittelmeer
flotte den Aufenthalt im Kriegshafen La
Valetta vermeiden und die gewaltigen Dock-
anlagen, die für die Aufnahme auch der
größten 35 000-Tonnen-Schlachtſchiffe ge
ſchaffen ſind, unbenutzt liegen.

Dieſe Wirkungen der fortgeſetzten Bomben
angriffe auf Englands bedeutendſten See
und Luftſtützpunkt im zentralen Mittelmeer
finden in dem Aufruf des britiſchen Flotten
befehlshabers, Admiral Cunningham,
an ſeine Beſatzungen ihren treffenden Aus-
druck, in dem es heißt: „Reinigt mir den
Himmel von der deutſchen und italie
niſchen Peſt.“

Aufn. Preſſe Hoffmann, Zander

D England holt ein Kricgsschift aus dem „Depot“
britische Zerstörer „Gipsy“ lief auf eine deutsche Mine und änderte seinen „Kurs“

i n Richtung Meeresgrund. Materialknappheit zwingt England, diesen in der Themse durch
deutsche Minen vernichteten Zerstörer wieder zu heben

Zander
Halifax wie ihn Keiner kennt

Die Aufnahme, die uns über Amerike

Ueberfahrt.
Welt beherrschen.

erreichte, zeigt den neuernannten britischen Bot-
schafter für die USA mit Gattin an Bord des Schlachtschiffes „King George V.“ auf der

Mit frommen Worten und den Kanonen ihrer Schlachtschiffe wollten sie die
Aber 17 Monate Krieg erreichten, daß Churchills Sendbote als Bettler

über den großen Teich fahren mußte

Pharisäer in USA.
Skrupellose Hetze im USA Senat gegen Deutschland

Die Debatte um das ſogenannte Eng
landhilfs-Geſetz ſchlägt in den Vereinigten
Staaten hohe Wellen. Churchill hat alles
verſucht, um in einer Flut von Lügen und
Haßparolen jede vernünftige Regung jener
Kreiſe zu erſticken, die ſich ein klares Urteil
über die militäriſche, wirtſchaftliche und poli
tiſche Lage in Europa bewahrt haben.

Selbſt im Waſhingtoner Parlament fanden ſich ſogenannte Vertreter des
amerikaniſchen Volkes, die unbekümmert um
die Verantwortung für die Zukunft ihres
Staates ſich dieſer unverſchämteſten und ge
meinſten Agitation zur Verfügung ſtellten.
Jhre wider beſſeres Wiſſen verſuchte Ver
leumdung Deutſchlands gipfelte im
weſentlichen in drei Behauptungen:

1. Deutſchland erſtrebe die wirt
ſchaftliche und politiſche Beherr
ſchung der Welt,

2. Deutſchland wolle allen ande-
en Völkern ein Syſtem der
klaverei aufzwingen,3. Der Kampf Deutſchlands gegen die

Demokratie ſei eine beſtiagaliſche
Revolution gegen jede Form
der Freiheit.

Dieſe Charakteriſierung der elementar
ſten Begriffe und Entſcheidungen dieſes
Krieges iſt typiſch für die maßloſe Arroganz
und abgrundtiefe Verlogenheit jener Ele
mente, die heute in der vorderſten Front des
tüdiſch-kapitaliſtiſchen Krieges gegen die
jungen Völker Europas hetzen. Kein Eng
länder oder Amerikaner iſt jedoch in der
Lage, auch nur den geringſten Beweis für
dieſe Behauptungen vorzubringen. Der
Führer hat ſich vielmehr ſchon oft genug
ſcharf dagegen verwahrt, den Nationalſozia
lismus etwa als Ausfuhrartikel zu be
trachten, den wir anderen Nationen auf
zwingen wollten. Jedes Volk ſoll nach
ſeiner eigenen Faſſon ſelig werden.

Es iſt daher eine der übelſten Lügen,
wenn Deutſchland ein Weltherrſchafts
ſtreben angedichtet wird. Auch in Amerika
wird man ſich entſinnen, daß der Führer
ſtets die Monroe-Doktrin als begreiflichen
Grundſatz der Regelung amerikaniſcher Be
lange anerkannte. Der Parole „Amerika
den Amerikanern“ muß jedoch mit gleicher
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Berechtigung das Wort „Europa den
Europäern“ gegenübergeſtellt werden.
Wenn England ſich ſelbſt aus dieſem Europa
ausgeſchloſſen hat, ſo liegt die Schuld bei
jenen, die jede kulturelle Ordnung auf
dieſem Kontinent ablehnten und die erhöhte
Weisheit ihrer egoiſtiſchen Politik in der
Ausſpielung aller gegen alle erblickte.

Es gibt zwei Beiſpiele, die beſonders
deutlich die Behauptungen der feindlichen
Agitation widerlegen:

1. Der Führer hat mehrmals
England eine Verſtändigung an
geboten, die ſo weit ging, daß er feier
lich zuſicherte, keine territoriglen Forderun
gen zu ſtellen, und ſogar die Sicherheit Groß
britanniens mit bewaffneter Macht garan
tieren wollte. wenn England ſich verpflichte,
die uns widerrechtlich geraubten Kolonien
herauszugeben und ſich zu aufrichtiger Zu
ſammenarbeit zu bekennen.

2. Deutſchland hat während des fetzigen
Krieges Hunderttauſende ſeiner Volks
genoſſen aus mittel und oſteuropäiſchen
Ländern ins Reich zurückgeholt und ſie auf
ſeinem eigenen Boden angeſiedelt. Dieſe
beiden Tatſachen bekräftigen unwiderleglich,
daß Deutſchland keinerlei Welt
eroberungspläne hegen kann. Der
uns aufgezwungene Krieg iſt aus dieſem
Grunde auch niemals ein Kampf gegen

Haßgeſchrei eines Plukokraken:

„Mit den Kolben niederſchlagen!“
Liſſabon, 18. Febr. Das Haßgefühl

des plutokratiſchen Englands gegen das
nativnalſozialiſtiſche Deutſchland tobt ſich
immer heftiger aus. Herr Neville Hen
derſon aber, auch ein engliſcher Diplomat,
überſchlägt ſich nachgerade in einem Wutaus-
bruch. Jun einem Vortrag in der Univerſität
Oxford hat er ſich nämlich ſogar zur Ver
fügung geſtellt, führende National-
ſozialiſten mit ein paar Patronen zu
erſchießen oder mit einemGewehr-
kolben niederzuſchlagen. Dieſenhuſteriſchen Haßſchrei eines Plutokraten
können wir nur niedriger häugen. Wir
Wilden ſind doch beſſere Menſchen
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die Freiheit, ſondern ein Kampf für die
Freiheit. Wir haben nichts anderes getan,
als uns aus den Feſſeln zu befreien, in die
uns Verſailles ſchlug. Wir wollen uns das
Recht erwirken, durch die praktiſche Verwirk
lichung nationalſozialiſtiſcher Prinzipien ein
Reich ſozialer Gerechtigkeit, wirtſchaftlicher
Blüte und kultureller Größe zu errichten.

Es ſteht gerade den Engländern am
wenigſten an, von Freiheit zu reden. Das
Empire iſt nicht etwa durch Methoden doku
mentariſcher Selbſtbeſtimmung der Völker
und ziviliſatoriſcher Leiſtungen entſtanden,
ſondern durch brutale Gewalt. Das
Syſtem der britiſchen Weltherrſchaft beruht
ja ausſchließlich auf einer rückſichtsloſen
Unterdrückung der Freiheit, und zwar der
Freiheit der botmäßig gewordenen Nationen
wie der Freiheit des eigenen Volkes, das
im ſozial rückſtändigſten Staat der Welt in
elenden Slums vegetieren und nur das
Recht, zu ſchaffen und zu bluten hat, um die
Begierden ſeiner gewinnſüchtigen Herren
zu befriedigen. Was heute in England
ſchüchtern als ſoziale Forderung angemeldet
wird, iſt in Deutſchland ſchon ſeit über
50 Jahren praktiſche Wirklichkeit; denn ſchon
die bereits von Bismarck im alten Reich
eingeführten Sozialgefetze ſtellen einen ge
waltigen Fortſchritt gegenüber dem dar,
was man in England heute wohl oder übel
dem eigenen Volk einräumen zu wollen an
kündigt.

Wenn jetzt von amerikaniſcher Seite in
das gleiche Horn getutet wird, wie wir das
ſet langem ſchon von britiſcher Seite her
gewohnt ſind, dann rührt uns das nur
wenig; vor allem kann es uns nicht hindern,
nun erſt recht der plutokratiſchen Herrſcher
ſchicht unſeren erbittertſtenn Kampf anzu
ſagen. Auch diesſeits und jenſeits des
Ozeans wiſſen es die Plutokraten genau ſo
gut wie wir, daß am Ende dieſes Krieges
Deutſchland den Sieger ſtellen wird,
weil es Wegbereiter des ſozialen Neubaues
iſt. Und weil ſie das wiſſen, verſuchen ſie
jetzt mit grotesken Lügen dem Schickſal in
den Arm zu greifen, das zumindeſt für den
alten Kontinent eine Löſung bereit hält, die
ſie noch vor anderthalb Jahren für undenk
bar anſahen: Eine Neuorönung Europas

aber ohne die Mitwirkung jener Herren,
deren billiges Gekläff gerade jetzt über den
Ozean zu uns herüberdringt, ohne jene
Phariſäer, die in Waſhington ſitzen und nun
Deutſchland jener Taren beſchuldigen, die ſie
ſelber am laufenden Band verbrochen
haben. Auch dieſe Hetze in USA wird vor
übergehen, denn ſie kann das nicht auf
halten, was am Ende dieſes Krieges ſteht:
Den Sieg der Achſe und den damit verbun
denen Neuaufbau eines ſozialen Europas.

„Auf der lehten 5proſſe der Leiter

T e. tdie zur Freiheit führl
Wien, 18. Febr. Reichsorganiſationsleiter

Dr. Ley ſprach am Dienstag auf einem Be
triebsappell der Reichsbahnarbeiter.

Der Reichsleiter legte den Sinn des
gegenwärtigen Ringens dar, dieſes Kampfes
zweier Welten, einer dekadenten und ver
kalkten Welt des Kapitalismus auf der
einen und des jungen, machtvollen, nach
innen geſchloſſenen und nach außen gefeſtig
ten Deutſchland auf der anderen Seite. Der
Reichsorganiſationsleiter erkannte dankbar
und ſtolz die wunderbare Haltung der deut
ſchen ſchaffenden Volksgenoſſen und vor
allem die Pflichterfüllung der deutſchen Frau
an und betonte, daß die Zukunft dem deut
ſchen Volke gehöre, das ein Recht darauf
habe, ſein Leben ſo zu geſtalten, wie es
ſeinen Fähigkeiten und Leiſtungen entſpreche.

Nach Worten des Dankes und des
Stolzes an unſere unvergleichliche Wehr-
macht ſchloß der Reichsorganiſationsleiter:
„Wir ſtehen auf der letzten Sproſſe
der Leiter, die zur Freiheit führt.
Wir alle haben die große Chance, dieſe Frei
heit zu erringen. Dazwiſchen liegt noch ein
Drache, der uns dieſen Weg verſperren will.
Aber wir haben ihm bereits ſeine gefähr
lichſten Zähne ausgebrochen. Auf ſeinen
Rieſenleib hageln und ſauſen die Schläge
der deutſchen Wehrmacht nieder. Ueber kurz
oder lang wird dieſem Drachen der Garaus
gemacht ſein. Dann iſt der Sieg in unſerer
Hand. Dann ſind Freiheit und Zukunft
unſerer Nation geſichert, und dann wird der
deutſche Sozialismus Wirklichkeit werden.

Wir ſind auf dem richtigen Weg. Unſer
garant dafür iſt unſer Führer Adolf Hitler!“

Düſtere Rede in Kanada
(Drahtbericht unseres Vertreters)

hkw. Stockholm, 18. Febr. Der kanabdiſche
Miniſterpräſident Mackenzie King gab im
kanadiſchen Unterhaus eine Erklärung ab,
in der er ſagte: „Grimmige Monate ſtehen
uns bevor. Wir werden noch viele Rück
ſchläge erleben. Der Weg wird härter und
länger ſein als die meiſten ſich vorſtellen.“
Er ſuchte ſeine Zuhörer damit zu tröſten,
daß auf die Dauer die amerikaniſche
Hilfe entſcheidend ſein werde.

Ganz ähnliche düſtere Töne gab es im
nord amerikaniſchen Senat bei der Beratung
des Rooſeveltſchen Hilfsgeſetzes für England
zu hören. Jn den parlamentariſchen Be
ratungen in Waſhington um die Hilfe für-
England tritt zunehmend das Problem der
Lebensmittelverſorgung in denPordergrund, was ſehr bezeichnend für die
Beurteilung der heutigen Lage Englands iſt.
Der amerikaniſche Landwirtſchaftsminiſter
Wickard erklärte vor Preſſevertretern: „Jch
glaube, daß Lebensmittel für die eng
liſche Verteidigung äußerſt notwendig ſind,
aber ich glaube, daß die Engländer noch mehr
als alles andere Schiffe brauchen, um dieſe
Lebensmittel zu transporticren.“

Mitteldeutſche National Zeitung

Fatale Aeberraſchung in London
Bulgariſch-kürliſche Deklaration iſt die Senſalion des Tages Diplomgtiſcher sieg Deutſchlands

Drahtmeldung unseres Vertreter s)

h. w. Stockholm 18. Febr. Die bul-
r Erklärung hat in der ganzen

Welt Senſation hervorgerufen, a zuletzt
in London, wo ſie mit ſehr zwieſpältigen
Gefühlen aufgenvmmen wurde. London

„verſuchte, das Geſicht zu wahren und eine
blaſierte Miene an den Tag zu legen. Von
deutſcher Seite, ſo orgkelt Reuter, würde die
Uebereinkunſt ſicher als ein Fortſchritt für
die Achſenmächte hingeſtellt werden. Dieſe
Mutmaßung Reuters iſt intereſſant, denn ſie
muß ja auf irgendeinen Argwohn der Lon
doner Kreiſe gegen das neue Abkommen zu

rückgehen. Nach einer UnitedPreß Meldung
werden die Erklärungen in London jedoch
einwandfrei als deutſcher diplo
matiſcher Sieg vetrachtet, da die poli
tiſche Struktur des Balkans dadurch ge
ändert worden ſei. Man hat jedenfalls den
Eindruck, daß London die türkiſch-bulgariſche
Erklärung als ſehr fatal und über
raſchend vernommen hat. Hierfür ſpricht
auch der bezeichnende Mangel an Kommen
taren innerhalb der engliſchen Preſſe. Eine
Londoner Meldung des ſchwediſchen „Afton
bladet“ verzeichnet ausdrücklich Zeichen der

Das Echo auf dem Balkan
„Das beſcheidene Dokument wird vielleicht ſehr wirkſam ſein“

Sofia, 18. Febr. Aus Anlaß der inSofig und Ankara unterzeicheten bulga
riſch- türkiſchen Freundſchafts-und Nichtangriffsdeklaratkon gab
der bulgariſche Außenminiſter
Popoff eine Erklärung ab, worin es u. a.
heißt, er ſei beſonders glücklich, daß nach
ſo freundſchaſftlichem und aufrichtigem
Gedankenaustauſch die unterzeichnete und
bekanntgewordene vulgariſch türkiſche
n e zuſtandegekommenei. Wenn ihr Jnhalt auch beſcheiden ſei,
ſo werde dieſe Erklärung, zumal in dieſen
bedrohlichen Zeiten, in denen ſo viele
zwiſchenſtaatliche Verträge einer Prüfung
ausgeſetzt geweſen ſeien, zur Feſtigung der
zwiſchen Bulgarien und der Türkei be
ſtehenden Freundſchaftsabkommen beitragen
und einen neuen Beweis für die Friedens
liebe beider Länder und ihre auf gegen
ſeitige Intereſſen beruhenden freundſchaft
lichen Beziehungen bilden.

Der türkiſche Außenminiſter er
klärte nach der Unterzeichnung: „Kleine
Urſachen können oft große Wirkungen haben
und viel Gutes erzeugen. Das beſcheidene

Dokument, welches ſoeben unterzeichnet
worden iſt, wird vielleicht ſehr wirkſam
ſein und neue Komplikationen in den
Balkanländern verhindern.“

Der vulgariſche Geſandte Kyroff er
klärte: „Jch bin perfönlich ſehr glücklich, die
Erklärung unterzeichnet zu haben, welche
ein Beweis der Freundſchaft und des Ver
trauens iſt, die zwiſchen Bulgarien und der
Türkei exiſtiert.“

Auch in politiſchen Kreiſen Belgrads
findet der Abſchluß des neuen Nichtangriffs
paktes ſtärkſte Beachtung und wird als ein
neuer Beitrag zur Sicherung des Friedens
auf dem Balkan aufrichtig begrüßt. Jn der
kroatiſchen Hauptſtadt Agram wird in
führenden politiſchen Kreiſen dieſe zwiſchen
den beiden Balkanländern erzielte Siche
rung der Entſpannung mit Beifall
aufgenommen. Man bemerkt auf kroatiſcher
Seite, daß dieſer Paktabſchluß in der
ſelven Linte liege, wie die Beſprechungen zwiſchen den deutſchen und
jugoſlawiſchen Staatsmännern auf dem
Berghof.

17 Schiffe ſanken bei einem A-Bookangriff!
Der Augenzengenbericht des ſchwediſchen Ratroſen Dreiwöchige Fahrt von England nach Amerika

an Land durfte müßte ich verſuchen, heim
lich zu entkommen. Ich bemerkte, daß ein

(Fortfetzung von Seite
Da ſich unſer Kapitän zunächſt weigerte

wurde unfer Schiff gegen ſeinen Proteſt nach
Liverpool gebracht. Dort hat der Kapitän
den Drohungen nachgegeben und einen Kon
trakt unterzeichnet, wovon der Mannſchaft
keine Mitteilung gemacht wurde. Wir durf
ten nicht von Bord, und als das Schiff
ſchließlich auslief, wußte noch
keiner von uns, daß wir für Eng
land über den Atlantik fahren
ſollten. Wir haben faſt einen Monat im
Hafen von Liverpool vor Anker gelegen.
Unſere Vorräte, die von Land nicht ergänzt
werden durften, gingen zu Ende, und es gab
auch kein Geld. Unter dieſen Umſtänden hat
der Kapitän offenbar keinen anderen Aus
weg gewußt. Er war mit ſeinem Schiff von
den Engländern in ihren Dienſt
gepreßt worden.

Acht Schiffe ſinken
Wir hatten die Hinfahrt nach Boſton faſt

ohne Ladung gemacht. Jetzt nahmen wir
drüben Flugzeuge, Autvmobile (Laſt- und
Ambulanzwagen) und Eiſenerze mit. Es
wurde mit Hochbetrieb gearbeitet. Jn drei
Tagen war der geſamte Konvoy beladen.
Von Boſton liefen wir zunächſt Halifax in
Neuſchottland an.

Als wir uns England näherten, gab es
wieder einen U-Bootsangriff.
Hierbei wurden acht vollbeladene
Schiffe verſenkt. Die Zerſtörer. die von
Amerika gekauft waren und mit engliſcher
Beſatzung führen. warfen fortwährend
Waſſerbomben, doch konnte ich weder beob
achten noch habe ich ſpäter gehört, daß ein
UBovt vernichtet wurde. Durch dieſen Au
griff wurde der Konvoy völlig zerſprengt.
Jeder von uns dachte nur an ſeine eigene
Rettung und verſuchte eiligſt, einen Hafen
zu erreichen. Wir löſchten unſere Ladung
u Liverpool. Die Löſchung der Ladung in
Liverpool dauerte faſt drei Wochen, da wir
nur am Tage löſchen konnten und auch
während dieſer Zeit noch durch tägliche
Luſtangriffe geſtört wurden.

Jum zweiten Male nach Amerika
Wie bei der erſten Fahrt waren es wieder

fünfzig Schiffe, die anch diesmal nur von
vier Zerſtörern bis in die gleiche Gegend be
gleitet wurden. Nachdem uns die Kriegs
ſchiffe verlaſſen hatten, dauerte es nicht lange
bis zum U-Bootsangriff. VierSchiffe wurden aus unſerem Konvoy
heransgeſchoſſen. Wir fuhren wieder
ſaſt vhne Ladung. Jn Montreal wurden
wir in drei Tagen zur Ausreiſe fertig-
gemacht. Diesmal hatten wir Flugzenge,
Autvs, Stahl, Kupfer, kondenſierte Milch
und Schweinefleiſch an Bord. Unſer Konvoy
war ſchon bei der Ausfahrt ſtark zuſammen
geſchrumpft. Nur noch 25 Schiffe

Meine erſte Fahrt nach Kanada machte ich
mit einem Konvoy von Liverpool aus mit.
Wir liefen mit 80 Schiffen aus und vereinig
ten uns im Nordkangl mit einem weiteren
Konvoy von 20 Schiffen. Dieſer Gelejitzug
von 50 Schiffen wurde von vier Zerſtörern
begleitet. Nachdem wir einen Punkt in eini
ger Entfernung von der Küſte erreicht hat
ken, drehten die Zerſtörer ab und fuhren
wieder nach England zurück.

Schon wenige Stunden, nachdem das Ge
leit uns unſerem Schickſal überlaſſen hatte,
waren wir einem deutſchen U-Boot
angriff ausgeſetzt. Hierbei wurden vier
Schiffe verſenkt, darunter ein Tanker, der in
weniger als zwei Minuten verſank. Nach
dieſem Angriff wurden wir nicht mehr von
feindlichen Schiffen behelligt und kamen etwa
nach drei Wochen Fahrt in Boſton an. Die
lange Dauer der Reiſe iſt dadurch zu er
klären, daß wir im Konvoy ſehr langſame
Schiffe bei uns hatten.

auf der Rückfahrt
traten die Rückfahrt an. Jn See wur
den wir von ſieben Zerſtörern in Empfang
genommen. Wieder waren es Ameri
kaner mit engliſcher Beſatzung.
Wir ſteuerten einen anderen Kurs, aber es
nützte nichts. Als wir ungefähr die Weſt
küſte Jrlands erreicht hatten, erlebten wir
einen Großangriff von Unterſee-booten. s war meines Wiſſens der
16. Oktober 1940 und der Angriff dauerte
von 10 Uhr abends bis 1 Uhr morgens.
17 vollbeladene Schiffe wurden
verſenkt. Darunter befand ſich auch ein
ſchwediſcher Tanker von 15000 Tonnen.
Wenn ich gefragt werde, woher ich die ge
naue Zahl der verſenkten Schiffe weiß, ſo
erkläre ich, daß ich dieſes Wiſſen von dem
Funker unſeres Schiffes habe. Jch habe
nämlich als Steward den Kapitän und den
Funker zu bedienen gehabt und hatte hier
bei Gelegenheit, genan zu erfahren, wieviel
Schiffe verſenkt worden waren.

Jeht aber genug!
In Liverpool wurde die Ladung ge

löſcht. Sie wurde auf Laſtwagen geladen
und ſofort weiter verfrachtet. Eine Lage
rung konmt hier kaum noch in Frage
wegen der Luftangriffe. Ich habe in Liver
pool zwei zerſtörte Dockanlagen und etwa
zehn bis zwölf Lagerhäufer zählen können,
die völlig vernichtet waren.

Der Bahnhof am Hafen war ebenfalls
von Bomben getroffen. Von Bord aus ſah
man eine völlig zerſtörte Fabrik. Faſt
täglich gab es Bombenangriffe, meiſt nachts,
aber auch am Tage wurde die Arbeit häufig
durch Luftalarm geſtört, da immer wieder
Aufklärer auftauchten.

Wir rüſteten bereits für die neue Fahrt,
aber ich hatte den Entſchluß gefaßt, dieſe
gefährlichen Reiſen nicht mehr mitzumachen.
Da ein Geſuch abgelehnt wurde und keiner

Ueberraſchung in London und macht auf die
Widerſprüche in der Haltung der engliſchen
Preſſe aufmerkſam.

Die Schweiz ſpricht von einer
Niederlage Churchills

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 18. Febr. Die Schweizer

Preſſe kann, ſoweit ſie zu der bulgariſch
türkiſchen Erklärung Stellung nimmt, nicht
umhin, in dieſer ein Scheitern der britiſchen
Pläne zu ſehen, die Churchill in ſeiner letz
ten Drohrede forcieren zu können glaubte
Die „Neue Züricher Zeitung“ ſchreibt, die
Erklärung könne letzten Endes als ein Sieg
der Diplomatie der Achſenmächte betrachtet
werden. Sie zeige, daß man vor allem in
Ankara recht nüchtern denke. Der „Bund“
in Bern ſieht in der Erklärung vor allem
eine perſönliche Niederlage der
Politik Churchills. Sein Hinweis inder Rede vom 10. Februar auf die man
gelnde Zuſammenarbeit der Balkanvölker
werde wohl auch ein Epilog auf der von
England angeſtrebten türkiſch-ſüdſlawiſch
bulgariſchen Verteidigungspolitik geweſen
ſein, der nun endgültig geſcheitert ſei. Daß
die türkiſchen Abmachungen mit Bulgarien
keinen Erfolg der Engländer, ſondern im
Gegenteil einen Erfolg der deutſchen
Diplomatie darſtellen, liege auf der Hand.
A5A-Preſſe zur bulgariſch-kürkiſchen

Nichtangriffsdeklargtion
Neuyork, 18. Febr. Die Preſſe der Ver

einigten Staaten veröffentlicht die Unter
zeichnung der bulgariſch- türkiſchen Nicht
angriffsdeklaration in ſenſativneller
Aufmachung und bezeichnet ſie als eine
diplomatiſche Niederlage, England s auf dem Balkan. Meldungen aus
Waſhington deuten an, daß die USARe
gierung die Entwicklungen auf dem Balkan
mit Spannung verfolgt.

anderer neutraler Dampfer im Hafen lag,
von dem ich nach meiner Kenntnis von den
gegenwärtigen Verhältniſſen in der Han
delsſchiffahrt annahm, daß er nicht nach
Amerika beſtimmt war. Jeder andere Hafen
in der Welt war mir lieber, mein Glück zu
verſuchen, und ſo ſchlich ich mich als blinder
Paſſagier an Bord. Unmittelbar darauf
ging das Schiff in See. Am zweiten Tage
meldete ich mich beim Kapitän und trug
meine Lage vor, Wie froh war ich, als unſer
Schiff von einem deutſchen Kriegs
ſchiff aufgebracht wurde und man mir
die Rückkehr in die Heimat ermöglichte.

England plank Arbeikspflicht
Stockholm, 18. Febr. Zu den national

ſozialiſtiſchen Maßnahmen, die in England
heftig kritiſiert und in ſchmählichen An
griffen als „diktatoriſch“ und „Terror-Akt“
wütend beſchimpft würden, gehört auch die
ſinnvolle Lenkung des Arbeitsein
ſatz es. Heute, wo ihm das Waſſer an der
Kehle ſteht, ſieht England in der Kopierung
dieſer einſt ſo geläſterten Maßnahme ſein
letztes Heil. Wie Reuter meldet, wird
Arbeitsminiſter Bevin das Parlament er
ſuchen, „ihm die Vollmachten zu erteilen, auf
gewiſſe Teile der ſtaatsbürgerlichen Gemein
ſchaft den höchſten Grad von Druck ausüben
zu können, damit ſie an behördlich beſtimm
ten Arbeitsplätzen das tun, was man von
ihnen verlange“.

Drei däniſche Frachtſchiffe

in Chile beſchlagnahmt
Santiago de Chile, 18. Febr. Die chile

niſche Regierung erklärte drei im Hafen
von Talouhuano liegende däniſche
Frachtſchiffe als für die Kriegsdauer be
ſchlagnahmt. Sie ſollen in die chile
niſche Handelsſchiffahrt eingereiht werden
und unter chileniſcher Flagge fahren. Die
Begründung des Dekrets beſagt, infolge
Mangels an Tonnage ſei Chikes Schiff
fahrtsverkehr mit dem Ausland und in
einem für die Nationalwirtſchaft beſorgnis
erregendem Maße zurückgegangen. Der
Zuſtand ſei die unmittelbare Folge des
europäiſchen Krieges. Die eigene Handels
flotte und die von anderen Ländern zur
Verfügung geſtellte Tonnage reiche nicht
aus, um den erwähnten Mangel zu beheben,
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Die glückliche Geburt eines geſunden
Unſere Bärbel iſt angekommen! d Sonntagsmädchen zeigen in großer und

In dankbarer Freude e dankerfüllter Freude an
Frau Dorothea Müller

geb. Hartmann

Werner Müller
z. Z. im Stab eines Luftgaukommandos

Anneroſe Eder
geb. Sommerlatte

Benno Esder
Zwintſchöna bei Halle, 18. Februar 1941 Halle (Saale), im Februar 1941
z. Z. Univ.-Frauenklinik, Priv.-Stat. Prof. Nürnberger Privatklinik Dr. Weins

Unſer Stämmhalter iſt angekommen
Jn dankbarer Freude

Charlotte Dorndeck
geb. Schiedewitz

Oskar Dorndeck
Bitterfeld, den 18. Februar 1941
Kaiſerſtraße 41

Die Beerdigung unſerer Tochter

Liſelotte Krebs
Maidenoberführerin im RAD.

findet auf dem Gertraudenfriedhof am Don
nerstag, dem 20. d. M., vorm. 11 Uhr ſtatt.

Für die Angehörigen
Adolf Krebs, Reichsbahnrat

e

S

C

Nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden entſchlief, für uns doch
plötzlich, mein herzensguter, treuſorgender
lieber
Schwiegerſohn und Onkel, der Fleiſcher

Hermann Mann
im Alter von 56 Jahren.

Ammendorf, den 16. Februar 1941

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
dem

Radeweller Friedhof ſtatt.

Mann, Bruder, Schwager,

Jn tiefer Trauer
Frau Selma Mann geb. Lucas
nebſt allen Hinterbliebenen

20. Februar, 13.30 Uhr, auf dem

Unſere liebe, gute Mutter und Schwiegermutter,
unſere uns allzeit liebevoll umſorgende Groß
mutter, Frau

Minna Menzel
geb. Quentin

iſt von uns gegangen. Am 17. d. M. wurde
ſie nach längerem Leiden durch einen ſanften
Tod erlöſt. Jhr Leben, ihr Sorgen und Wirken
war raſtloſe, aufopfernde Arbeit für uns

Jn tiefer Trauer
Hermann Menzel
Hildegard Donath geb. Menzel
Doris Menzel geb. Möbius
Richard Donath
und vier Enkelkinder

Halle (S.), den 18. Februar 1941
Forſterſtraße 58.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
20. Februar 1941, I Uhr, von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Familienanzeigen gehören in die M e

eeeeeeeeeeeeeeee

„Nachruf

Am 17. Februar 1941 verſtarb unerwartet der Bürger
meiſter der Gemeinde Dößel

Bauer

Emil Fiſcher
im 389. Lebensjahre

Der Verſtorbene war ſeit Juli 1934 Bürgermeiſter der
Gemeinde Dößel. Er hat ſein Amt in treueſter Pflicht
erfüllung zum Wohle der Allgemeinheit ausgeübt und
ſich damit die Wertſchätzung ſeiner Aufſichtsbehörde er
worben.
Ein beſonderes Gedenken bleibt ihm geſichert.

Der Landrat des Saaltreiſes
Dr. Bielenberg

Halle (Saale), den 18. Februar 1941

Unfalles der

Bauer

gedenken.

Reinecke,

Am 17. Februar 1941 verſtarb infolge eines

Ortsbauernführer von Dößel

Emil Fiſcher
Er hat als Ortsbauernführer ſeine Aufgaben
ſtets mit Verſtändnis und Liebe erfüllt.
werden ſeiner immer in treuer Kameradſchaft

Jm Namen der Bauernführer
des Saalkreiſes

Kreisbauernführer

Wir

Nachruf

In der Frühe des 17. Februar verſchied ganz
unerwartet an den Folgen eines Autounfalls

der Erbhofbauer Herr

Emil Fiſcher
Bürgermeiſter von Dößel

Wir trauern an der Bahre dieſes beliebten
Mannes und getreuen Mitarbeiters und werden
ſeiner ſtets in Liebe gedenken.

Der Amtsausſchuß
des Amtsbezirks Rothenburg

Koch, Vorſitzender

An den Folgen eines Unglücksfalles verſtarb
der -Rottenführer

Enmil Fiſcher
Wir verlieren in ihm einen lieben Kameraden,
den wir nie vergeſſen werden.

Der Führer des 2. Zuges
SS-Reiterſturm 5/16

M ahvenhvls,e Oberſcharführer

Am 15. d. M. verſchied unſer
ſchaftsmitglied, Herr

Paul Kube
aus Ammendorf im Alter von 66 Jahren.
Er hat von 1906 bis 1936 in unſeren Dienſten
geſtanden und war uns immer ein pflichtgetreuer
Mitarbeiter und guter Arbeitskamerad, deſſen
Andenken wir ſtets in Ehren halten werden.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Th, Goldſchmidt A.G.,

Elektrochemiſche Werke, Ammendorf

früheres Gefolg

gedachte

Nach langem, mit großer Geduld getragenem Leiden verſtarb
geſtern nacht, zwei Monate nach unſerer lieben Mutter, unſer
treuſorgender, lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Halle (S), de

Univ.-Hausinſpektor i. R.

Otto Telle
im faſt vollendeten 69. Lebensjahre

„Stets einfach war Dein Leben,
Du dachteſt nie an Dich,
nur für die Deinen ſtreben
hieltſt Dusfür Deine Pflichtl“

Jn ſtiller Trauer
Bruno Schramm und Fran Olga geb, Telle
Hans Schlettner und Frau Erna geb. Telle
Eberhard Telle und Frau Gertrud geb. Weckerling
nebſt Enkelkindern
u 18. Februgr 1941, Beuchlitzer Weg 40

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 21. Februar 1841,
12.15 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Kranzſpenden an
Fleiſcherſtraße 11.

de z
Beerdigungsinſtitut „Gericke“,

Allen Verwandten und Bekannten ſagen wir
herzlichſten Dank für die liebevolle Anteil
nahme beim Heinmgange unſeres lieben Ent

Edmund Vondöran
geb. 4. 12. 1878 geſt. 16. 2. 1941

Marie Vondran
und Kinder

Halle (Saale), Ladenbergſtraße 46

Beſtattung am 20. Februar, 2.30 Uhr,
Südfriedhof.

ſchlafenen

Otto Dönitz
Fleiſchermeiſter i. R.

Beſonderen Dank Herrn Oberpfarrer Keller, den
Hausbewohnern und dem FleiſcherGeſangverein.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Elſa Dönitz

Heute morgen entſchlief nach längeren Leiden
mein lieber, herzensguter Mann, unſer guter
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Werkführer i. R.

Reinhold Hoffmann

Nach längerem, ſchwerem Leiden iſt unſer
treues Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Edmund Vondran
Buchhalter

Nach

plötzlich und unerwartet
Mutter,

Wilhelmine Hartmann

Bruckdorf, den 18. Februar 1941

ihrein 89. Geburtstage verſchied
unſere liebe

Großmutter und Urgroßmutter

geb. Helwig

Jn tiefer Trauer
ihre Kinder, Enkel und Urenkel

Dankſagung

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil
beim Heimgangenahme

Sohnes
meines lieben

Gerhard
ſage ich hiermit allen meinen herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Dombrowski für die troſtreichen Worte
ſowie der Schuljugend und Lehrerſchaft
der Neumarktſchule für das letzte Geleit.

Robert Jordan
nebſt Augehörigen

Halle (Saale), den 18. Februar 1941
Jm Winkel 17

Weſtl. Ladenbergſtraße 46
im Alter von 54 Jahren. von uns gegangen.

Jn tiefem Schmerz Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen
fleißigen, immer zuverläſſigen Mitarbeiter, der
unſerem Betriebe ungefähr 20 Jahre lang an
gehört hat und dem wir immer ein ehrendes
Gedenken bewahren werden.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Otto Kramer

Lacke-Farben-Großhandel

im Namen aller Hinterbliebnen
Lisbeth Hoffmann geb. Kunitz

Halle (S.), den 18. Februar 1941
Läuferweg 8
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 21. Fe
bruar, 10 Ühr, von der Kapelle des Südfried
hofes aus ſtatt. Frdl. zugedachte Kranzſpenden
an Beerdigungsanſtglt Karl Schelhas, Stein
weg 3, erbeten.

Durch die MN Z erfahren

Heute früh 7 Uhr iſt unſere liebe Mutter, Groß
mutter und Urgroßmutter

ſanft entſchlafen.

Halle (S.), den 18. Februar 1941
Gr. Goſenſtraäße 19 J
Trauerfeier findet am Freitag,
bruar, 14 Uhr, in der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes ſtatt.

Marie Kohlberg
geb. Uhlendorf

Jn tiefem Leid
Jhre Kinder

dem 21. Fe

es ſehr viele

Mein früherer Betriebsleiter, Herr

Otto Mehler
iſt am vergangenen Sonnabend nach längerer Krankheit

ſanft entſchlafen.

heh,
Verlobungs
gesehenke

Alb. Fritſche
Halle (Saale), den 17. Februar 1941

ein jeder erhält
d. Doubleébruch. x

Münzsilber, sil-
ber-Bruch oder

I Altgold, zum An- Leſt die MNZ

AWnne N du gehen
Gerade heute, wo an teden Menſchen ſo große
Anforderungen an Leiſtung und Arbeit geſtellt
werden, iſt der Schlaf ſo koſtbar. Aber auch Sie

wir werden ſchlafen, wenn ſie täglichEr war ein Mann von ſeltener Arbeitskraft und Fleiß. an 5 J unUeber 20 Jahre hat er mit mir unermüdlich und treu TITTEL Mühlhan S Bläten
zuſammengearbeitet. Jch werde ſein Andenken ſtets in r n e u h tinten nTee enthält ſeit Jahrhunderten bewährte HeilEhren halten. schmserstrohe 12 kräuter und iſt. vollkommen unſchädlich. Die

Packung koſtet 1 RM. und iſt nur erhältlich in der

Drogerie Krüigen, Königstr. 20/29.
inn. Otto Schütze

Kauf stellt, im
Fachgeschäft:
fleisehhauer

Steinweg 22

GSen. A S C at/11267

Hansackilhoten
Klein Transporſe

Ruf 299 21
Otto-Küfner- Straße 3

VWoroens unterrichtet sle ſchnell und eingehend die on

V. u ja ufek e ist dilſiq. weil es so gusolebio ist
i Houpfsache oder bſeſof, das gie Kinder bei. Rufe e

So t gedeſhen. Verstopfong, Slähungen oder ahdere
Jerdouungssförongen gibt es nicht mehr nd gie hleinen

hlen vor lebensfreude. dos hat die Muſter om ſiebsfen.

es fahnen ab le
Halle s Martins

Zugelassen zum Verkaut von Dienst-
auszeichnunge:, ler NSDAP.

Altsilber,
SIhermünzen e

Georg Dunker, Juweller
Halle, Lelpriger Straße 16Gen. Owst. A S

Kleinanzeigen haben Erfolg!

h perUnſere Hiet Filialen

nehmen Anzeigen und Zeitungs- Bestellungen
zu folgenäen Geschlſftszeiten entgegen:

NORDEN: Bernburger Straße, Ecke
Mühlweg, wochentags
von 8 bis 13 und 15 bis
18.30 Uhr.

ZENTRUM: Kleinschmieden 6 (neben
der Engel Apotheke,
wochentags von s bis
13 und 15 bis 18.30 Uhr.

RIEBECKPLATZ: Ecke Hindenburgstraße
wochentags von s bis 13
und 15.30 bis 19 Uhr.

Montags und Sonnabends werden die An-
nahmestellen um 18 Uhr geschlossen.

Verlagshaus:

Halle Saale, Waisenhausring 1b
Telephonische Anzeigenannahme wochentags

von 8 bis 18 Uhr unter 276 31

Außerdem belinden sich in allen Stadtteilen
weitere, durch Schilder kenntliche Annahmestelles

Mitteldeutſche

National Feitung
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Dente weg, Anſme n e uhr,

Ende 2111. Vorſtellung at Miltwoch Stamm

Jn neuer Jnſzenierung!
Der Wildſchützomiſche er von Albert Lortzing

Donnerstag Anf. 1814, Ende 21 Uhr
Des Meeres und der

Liebe Wellen
Trauerſptel von Franz Grillparzer

r o es ringen
7 Jahre Pech

Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr
ſugendliche zugelassen.

Bismarck
Paul atmen

Friedr. Kayssler Lil Dagover
raguen 1.30 4. 00 6. 30

Jugendliche zugelassen.

Vorverkauf tägl. 11-12 u. nachm.
an der Theaterkasse.

im Festsaal
frauen-Kaffeestunde

mit neuem Kabarett
ab 18 Uhr
im Festsaal

T A M

Die beſtebe

Kapelle Welches
verspricht Ihnen

angenehme Sfunden

o
Lindenstr. 78, Haltestelle Linie 6

Heute ab 18 Uhr
Tanzabend

r

neote Mittwoco
Gesellschafistfanz

mit der beliebten Hauskapelle

Landhausraul, See
leden Mittwoch. Sonnabend und Sonntag

0 TAM Z. e
Hähwaschinen Beparatären

fachmännisch und prompt

Pfaff- Haus
Gr. Ulrichstr. 17, Ruf 28379

Blaue Eiſhoten Se ar aerene ſtatt. Vortragender Hipl. Jng. Sckerl, Berlin.

Am Riebeckplatz
Ein Jdubelsturm um

Wlr müss en

verlängern!

Eine köstliche Komödie ein Film
von geradezu ansteckender Fröhlich-
keitl! Spritzig, launig, übermütig
und doch echt und wahr, wie das

Leben selbst.

Albert Matterstoc Hans Richter
Gustav Waldau Kans Schwarz Jr.

Spielleitung: Erich Engel

Die begeisterte Presse schreibt
u. a.
Also, so kann das nur Jenny Jugo!
Wieder einmal schenkt sie uns köst-
liche Szenen natürlichen Humors.
Ob sie fröhlich lacht, verschmitzt
dreinschaut oder zornfunkelnd an-
deren recht deutlich ihre Meinung
sagt, immer muß man von ganzem

Herzen achen!

Für Jugendliche zugelassen!
Sonn u. Werktags: 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.

Vorverkauf tägl. 11 bis 12 Uhr.

Vercanstaettaun gern
„Wir rufen die Freude“, der 33. frohe Sonntag nachmittag

mit dem bekannten und beliebten Kabarett Programm.
Sonntag, 2. März, 15.00 Uhr, Thaliatheater. Karten zum
Preiſe von 0,80 und 1 RM. in der KdF.-Kartenverkaufse

s ſtelle I, Gr. Ulrichſtraße 26, und in allen Vorverkaufsſtellen
5 erhälttich.

Votkcsb fich
Arbeitskreiſe Fotokurſus für Anfänger und Fortgeſchrit

tene. Beginn Mittwoch, den 19. Februar, mit einer Vor
beſprechung im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße um 19 Uhr. Anmeldungen zu beiden Kurſen
werden noch angenommen.

Kurſus für Freihandzeichnen. Der Kurſus beginnt in
kürzeſter Friſt. Anmeldungen werden noch entgegen
genommen.

Muſikſchule: Anmeldungen für alle Jnſtrumente für
Kinder von acht Jahren an und für Erwachſene. Ferner
Kurſe in Muſiklehre, Stimmbildung und Gemeinſchafts-
muſizieren. ß

Intereſſenten für Singen, in Männer und gem. Chor,
werden um Angabe ihrer Adreſſe gebeten. Anmeldungen für
alle Fächer werden laufend entgegengenommen.

Heute findet eine
NSBDT., 17.30 Uhr, im Hörſaal 18, der Univerſität Halle

Gemeinſchaftsveranſtaltung des

„Ein Beſuchdes belgjſch franzöſiſchen Feſtungsgürtels im Hervbſt 1940.“

Große Wirieneer. s

Der sensationelle
große Lustspiel-Erfolg!

Wir müssen

verlängern!

Ein köstliches Lustspiel voll Pikanferle
und Liebe, glänrend gespielt, muntfer
und levendig inszenlert mit einer Fülle

lustfigster Uberraschungen.

Die reidende ben Marenbach
um geben von einem glänzenden Auf-
gebot bester deufscher Lustspielcarsteller

Albert Maiterstock
Fita Benkhoftf Georg Alexander
Haraid Pauisen Carl Wery,flockina von Platten Adolf

Gondreil Hedwig Wangel
Wilhelm Holsvboer U. a.

peantwortet die von diesem Film aufgeworfene
Frage

Was will Brigitte
auf die scharmanteste Art und Weise! Sie will
nichts mehr und nichts weniger als sich den
Mann ihres Herzens erobern! Wie sie das macht,
ist etwas ungewöhnlich; jedenfalls wird sie ihr
schlaues Köptchen durchsetzen, und Sie werden
sich. dabe Köstlich amüsieren!

Kulturfilm Die neue Wochenschau
dJugendl. nicht zugelassen!
Sonn u. Werktags: 200, 420, 650

Vorverkauf täglich 11-—12 Uhr.

Arbeitskameraden!

Rechnen können das muß ſitzen!
Fachrechnen iſt die Grundlage für den Aufſtieg in

allen Berufen Rechnen muß man in allen Schwierig
keitsgraden beherrſchen. Nur auf der Grundlage des
Rechnens kann man Stufe um Stufe das berufliche
Wiſſen und Können erarbeiten, um das Berufsziel
zu erreichen.

Wer vorwärts ſtrebt, meldet ſich ſofort zur Teil
nahme an folgenden Lehrgemeinſchaften:
Techniſches Rechnen: Dauer 48 Stunden. Beginn am

Freitag, 21. Februar, um 19 Uhr, Zimmer Nr. 20.
Algebra und Arithmetik: Dauer 24 Stunden. Ge

vbühr RM. 8,50. Uebungsabend Mittwoch von
18.30—21.30 Uhr.

Mathematik, Stufe I, II, III und IV: Dauer je
Stufe 48 Stunden. Gebühr je Stufe RM. 15.50.
Uebungsabend Mittwoch von 18.30—21.30 Uhr.

Rechenſchieber und Tabellenrechnen: Dauer 24 Std.
Gebühr RM. 7,50. Uebungsabend Mittwoch von
18.30 21.30 Uhr.

Statik und Feſtigkeitslehre, Stufe II, TII und IV:
Dauer je Stufe 60 Stunden. Gebühr je Stufe
RM. 15,50. Uebungsabend Dienstag u. Donners
tag von 18.30—21.30 Uhr.

Jedem Volksgenoſſen ſteht die Berufslaufbahnberatung
bei der Anmeldung in obige Lehrgemeinſchaften un
entgeltlich zur Verfügung.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der
obigen Dienſtſtelle

Shabbors
Morgen letzter Tagl
Ein film von geradezu
umwerfender Komik

TVfD auf Inala

Ein Volksstück, in dem geliebt,gewettet, gezankt und Glück er-
hascht wird. Geld und Herz und
einige Goldtypen echter heiterer
Filmkunst. Komik, Spaß und
Spannung für einen ganzen Ver-

dunkelungsabend!

Jugendliche micht zudelasven!

Sonn- u. Werkt.: 2,30, 5, 7.30.

agnen ab 15.30 Uhr spielt e
allgemein beliebte

Damen-Attraktions- und
Gebirgstrachten- Kap eilte

Joh. SehrDie Toni, Zensi und die Martel,
cie Toni und Vroni werden für
eine ausgezeichnete Stimmun,
für Humor und große rieiterkeit

sorgen!

Jeden Sonntag 441-4 Uhr
Frünschoppen- Konzert

mit Kapelle Lobmüller.
Täglich nachm. das beliebte

KafteeKraunzehen
Im Hamburger Büfett essen

unch trinken Sie gut
Dienstaqs geschrossen'

Vorverkauf täglich 1I--12 Uhr.
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19. Februer 1941

Kennst du H

„Schreberhaus Süd“ für die Ortsgruppe
Vogelweide der NSDAP. eine überaus gut
beſuchte öffentliche Kundgebung mit Ober
leutnant Pg. Seidler als Redner ſtatt.
Der ſtürmiſche Beifall, mit dem die Aus
führungen des bekannten Gauredners der
Partei bedacht wurden, bewies, wie ſehr
es dieſer Kämpfer des Führers und deutſche
Soldat es verſtand, den Hörern und
Hörerinnen die Bedeutung, den Sinn und
Verlauf des gewaltigen gegenwärtigen
Zeitgeſchehens zu vermitteln. Mit beißer
Liebe ſprach Pg. Seidler von unſerer
ſchönen deutſchen Heimat, mit der kein
Polen, kein Frankreich in Vergleich zu
ſetzen iſt. Deutſchland iſt das Land der
wirklichen Kultur, der ſtarken gläubigen
Menſchen, die nun unter der Führung
Adolf Hitlers daran gehen, Europa und
darüber hinaus die Welt neu zu geſtalten.
Der Führer beſtimmt die große Stunde
der Abrechnung mit dem Weltfeind Eng
land, das deutſche Volk ſieht, ſo führte der
Redner unter ſtarkem Beifall aus, voll
Vertrauen und Siegesgewißheit auf Adolf
hitler und ſeine unvergleichliche Wehr
nacht, das ganze Volk weiß: wir werden
gen und Frieden haben für mehr als
huſend Jahre!

Die kernige Art des Pg. Seidler, zu den
uns allen bewegenden Problemen dieſer

c großen Zeit Stellung zu nehmen, ſprach
jeden einzelnen der Erſchienenen an und
fand ſomit die lebhafteſte Zuſtimmung. Pg.
Seidel als Vertreter des Ortsgruppen
leiters dankte dem Redner in ſeinem
Schlußwort für ſeine begeiſternden s

wi.führungen.

Ehrung eines Lebensrelkers

S Der Führer hat dem Werksboten Gerhard Krauſe, Halle, Pfarrſtraße 38, für
die von ihm im Sommer 1940 am Trothaer
Wehr ausgeführte Rettung eines Volks
genoſſen vom Tode des Ertrinkens die Er
innerungsmedaille für Rettung aus Gefahr
verliehen. Die Auszeichnung wurde K.durch Polizeipräſident Dr. Vitz da mm
überreicht.

Araufführung
vom Mitteldeutſchen Landeskhegaker
Jntendant Hanns Mühlinghaus hat

„Das Himmelbett von Hilgenhöh“, ein hei
keres Spiel in drei Akten nach dem gleich

z namigen Roman von Max Dreyer von Ger
hard Brückner, zur Uraufführung angenom
S nen. Sie findet am 183. März im Goethe-
Theater Bad Lauwſtädt ſtatt.

Eine Frau angefahren
„Beſtern gegen 11 Uhr wurde eine 50fäh

tige Frau beim Ueberſchreiten der Fahr
bahn in der Leipziger Straße von einem
aſtkraftwagen angefahren. Die Frau kam
n Fall und erlitt vermutlich innere Ver
eßungen, ſo daß ſie mit dem Krankenwagen
mit chirurgiſchen Klinik zugeführt werden

die Gaslakerne umgebogen
Ein Laſtkraftwagen fuhr geſtern 10 Uhr

gen eine in der Bäckerſtraße 2 angebrachte
asGslaterne, die umgebogen wurde.

Wanmgunm Cumml Bieder

Aufn.: MRNZ-WBilderdienſt (Schulze)

in alter Turmbau, aber wo?

e„Soldaten ſprechen zur Heimat
Im Rahmen der augenblicklich abrollen

den Verſammlungswelle „Soldaten ſprechen
zur Heimat“ fand am geſtrigen Abend im

Die Gauſtadt Halle

Koſtendeckung für den Luftſchutzraum
Ein neuer Erlaß des Reichsluftfahriminiſters

d2z. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen
haben alle Perſonen, Dienſtſtellen und Be
triebe, die auf einem Grundſtück untergebracht
ſind und zu deren Schutz Maßnahmen dienen,
zur Durchführung der Herrichtung behelfs-
mäßiger Luftſchutzräume beizutragen. Dieſes
Beitragen kann durch Bereitſtellen geeig
neter Räume, durch Bereitſtellen von Bau
ſtoffen und Geräten, durch Arbeitsleiſtung,
durch Bereitſtellen von Einrichtungsgegen
ſtänden und ſchließlich durch Geldöbeiträge
erfolgen.

Insbeſondere wegen der Geldbei-
träge ergaben ſich in der Praxis immer
wieder Schwierigkeiten, die dem Reichsluft-
fahrtminiſter jetzt Veranlaſſung gegeben
haben, durch neue Richtlinien dieſe
Frage erſchöpfend zu regeln. Durch tat
kräftige Hilfe aller Beteiligten ſoll von
vornherein angeſtrebt werden, Geldbeiträge
ſo niedrig wie möglich zu halten. Sie ſollen
erſt dann notwendig werden, wenn alle ande
ren Möglichkeiten erſchöpft ſind. Die dann
noch entſtehenden Koſten kann der Haus-
eigentümer auf die Mieter entſprechend der
Höhe ihrer Miete umlegen. Dabei darf ins
geſamt ein Betrag in Höhe von 5 v. H. der
reinen Jahresmiete des Hauſes (ohne
Heizungskoſten) nicht überſchritten werden.
Dieſer Höchſtpreis gilt auch dann, wenn die
Koſten im Laufe mehrerer Jahre nachein-
ander entſtehen. Vom Hauseigentümer ſelbſt
genutzte oder leerſtehende Räume ſind mit zu
berückſichtigen. Jn den umlagefähigen Ge
ſamtbetrag ſind die nach den bisherigen Be
ſtimmungen bereits entſtandenen Koſten ein
zurechnen. Ausdrücklich wird klargeſtellt,
daß der Mieter nicht verpflichtet iſt, einen
höheren monatlichen Zuſchlag als 5 v. H.
der Monatsmiete zu entrichten. Betriebe
müſſen dieſe Geldbeträge ſelbſt aufbringen,
ohne die Gefolgſchaftsmitglieder zu belaſten.

Der Erlaß kündigt weiter an, daß dieſe
Geldbeiträge zu den erſtattungs-
fähigen Koſten im Familienunterhalt,
in der öffentlichen Fürſorge, der Kriegs
hilfe uſw. gehören. Bei Empfängern von
Arbeitsloſenhilfe oder Dienſtpflichtunter
ſtützung ſind ſolche Beiträge bei der Be
meſſung der Unterſtützung ebenfalls mit zu
berückſichtigen. Jſt zu erwarten, daß für die
behelfsmäßige Herrichtung des Luftſchutz
raumes und die Brandmauerdurchbrüche
höhere Koſten aufgewendet werden
müſſen, ſo ſind die Baumaßnahmen zu
nächſt vom Reichsluftſchutzbund auf ihre
Not wendigkeit zu überprüfen.
Jſt die Ueberſchreitung unvermeidbar, ſo
werden dem Hauseigentümer die Mehr
koſten, wenn ſie 10 RM. überſteigen, auf
Antrag vom Finanzamt erſetzt.

Der Erlaß ſtellt weiter klar, daß zu den
umlagefähigen Koſten auch die für die Be
ſchaffüng und Anlage der Beleuchtung und
Heizung gehören, mit Ausnahme der nicht
feſt eingebauten elektriſchen Heizkörper, die
von den Parteien- vorübergehend für den
Luftſchutzraum zur Verfügung geſtellt
werden. Für die Herſtellung endgültiger
Luftſchutzräume gilt auch weiterhin nicht
die genannte Höchſtgrenze, dieſe Koſten
können vielmehr mit Zuſtimmung der
Preisbehörden auf die Mieter umgelegt
werden. Die Betriebskoſten für die Be
heizung können monatlich nachträglich um
gelegt werden. Schon geleiſtete Beiträge
durch Bereitſtellung von Bauſtoffen,
Arbeitsleiſtung uſw. ſind bei Bemeſſung
des Geldöbeitrages angemeſſen zu berück-
ſichtigen. Im Falle eines Mieterwechſels
hat jeder Mieter die auf ſeine Mietzeit
entfallenden Teilbeträge der Umlage zu
entrichten. Die Neuregelung findet An
wendung auf alle bisher noch nicht ge
regelten Fälle, auch wenn die baulichen
Maßnahmen ſchon fertig ſind.

der große
Jm vollbeſetzten Hörſaal der Landes-

anſtalt für Volkheitskunde ſprach der durch
ſeine Entdeckungen oberitalieniſcher Felſen
zeichnungen bekannte Profeſſor an der Uni
verſität Halle, Dr. Franz Altheim, über
„Die keltiſche Wanderung“. Er zeigte die
La-Tène-Zeit der Vorgeſchichte als den
Höhepunkt der europäiſchen Geltung des
Keltentums. Durch das Einſtrömen vber
italieniſcher und donauländiſcher Elemente
erwuchs in dieſer Zeit die keltiſche Kultur
zu einer beachtlichen Höhe. Kennzeichnend
für den oberitalieniſchen Einfluß waren die
Schnabelkannen, für den vſteuropäiſchen
Trinkhörner und Goldöſcheiben. Zu Beginn
des 4. Jahrhunderts v. Zw. ſetzte die große
Keltenwanderung von Gallien aus ein, bei
der ſich eine Oſtrichtung gegen Jllyrer im
Donauraum und eine Südrichtung gegen
die Etrusker und Jtaliker unterſcheiden
läßt. Der italieniſche Zug gipfelte in der
Eroberung Roms 387/86 v. Zw. Der Kelten
einbruch brachte für Jtalien das Ende der
kulturellen Vorherrſchaft der Griechen und
Etrusker und ſchuf damit einen „Hiat“, der
ſich bis zur Vernichtung der italieniſchen
Keltenmacht durch die Römer 263/62 er
ſtreckte.

Die gleiche Wirkung hatte der Kelten
vorſtoß für die germaniſche Geſchichte. Bis
zum Ende der Bronzezeit hatten ſehr rege
Kulturbeziehungen zwiſchen dem germani-
ſchen Norden, deſſen Bernſtein einen ſehr

Keltenzug
begehrten Schmuck der Mittelmeervölker
darſtellte, und Jtalien beſtanden. Damit
im Zuſammenhang ſtand die hohe Blüte
der germaniſchen Bronzekultur. Durch den
keltiſchen Querriegel, der ſich nun durch
Süd und Mitteldeutſchland ſchob, wurden
dieſe Verbindungen unterbrochen. Die ita
lieniſchen Einfuhrgüter wurden nunmehr
von den Kelten aufgeſogen und fanden nicht
mehr ihren Weg zu den Germanen. Da-
durch trat auch in der germaniſchen Kultur
ein Hiat ein, der ſich in dem verhältnis
mäßigen Rückgang der eiſenzeitlichen gegen
über der bronzezeitlichen Kultur äußerte.

Jn die Zeit der Keltenwanderungen
fällt die Reiſe des Pytheas von Maſſilia
nach dem Norden, dem wir die nähere
ſchriftliche Kunde von unſeren Vorfahren
verdanken. Er kam zur Bernſteininſel,
unter der wahrſcheinlich Helgoland zu ver
ſtehen iſt, in der Mitte des vierten Jahr
hunderts v. Zw. Als erſter antiker Schrift-
ſteller ſchied er Kelten und Germanen und
berichtete über das den letzteren zugehörige
Volk der Teutonen. Selbſt die ſagenhafte
Jnſel Thule, die man neuerdings an der
Weſtküſte Norwegens ſucht, erreichte er.

Der Direktor der Landesanſtalt für
»Volkheitskunde, Univ.-Prof. Dr. Schulz,
hatte einleitend Worte der Begrüßung an
die Anweſenden und den Vortragenden ge
richtet und dankte ihm zum Schluß für ſeine
aufſchlußreichen Darlegungen. mü.

Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins
Aquarelle von Eliſabelh MRarquardt im Koken Turm

Jm Roten Turm hängen Landſchafts
bilder. Eliſabeth Marquardt, die
Hallenſerin, hat ſie gemalt. Der Halleſche
Kunſtverein bringt ſie in ſeiner erſten dies
jährigen Kunſtausſtellung, als Auftakt eines
Reigens von Begegnungen mit heimiſchen
und fremden Künſtlern, mit Kunſt und
Kunſthandwerk, als Beginn einer Aus
ſtellungsreihe, die zwanglos neben die
großen und repräſentativen Schauen des
Moritzburg-Muſeums treten ſoll.

Es ſind durchweg Aquarelle, Aquarelle
der großen Form. Auf den erſten Blick hin
möchte man hinter dem ſtarken Klang der
vorherrſchenden Farben braun und grün
und blau, hinter der Struktur der Bilder
den Mann vermuten, doch ſpürt man beim
Nähertreten hinter der Herbheit und dem
Ernſt, mit dem die Stimmungen verſchiede
ner, grundſätzlich andersgearteter Landſchaf
ten gefaßt und durch ein empfindſames, bis
weilen faſt elegiſches Temperament geſehen
werden, bald die weibliche Note, das Weiche
und Gelöſte, das in einem Blatt wie dem
„Fiſcherhafen bei Neuendorf“ oder „Jm

oberen Pitztal“ in wunderſchöner Weiſe
durchkommt. Zart und fraulich auch die
Vorfrühlingsſtimmung in einem Spree-
walddorf. Hier iſt wirklich ein innerliches
Leuchten in allem Gegenſtändlichen, ganz im
Gegenſatz zu dem Aquarell „Lichtüberflutet“,
das nach unſerem Gefühl dieſen Titel zu
Unrecht trägt.

Was an Bildern hier ausgebreitet iſt,
iſt Skizze vieler Reifen: in die ſtrenge
Schönheit Hiddenſees, in den Spreewald, in
die ragende Welt der Alpen, in die leuch-
tende Ferne Jugoſlawiens. Aber von dieſer
leuchtenden Ferne künden dieſe Bilder
nichts. Einzig das ſchön komponierte wie
überhaupt die ſchöne Kompoſition aller Bil-
der auffällt Bild von Vis (Jugoſlawien)
gibt eine Vorſtellung von dieſer Welt; die
übrigen Adriabilder ſind in Form und
Farbe noch ein Suchen und Taſten, wo die
Aquarelle aus dem Alpengebiet ſchon ein
Wiſſen und Behaupten darſtellen. Wie ſicher
und fundiert ſtehen da die Häuſer der
„Bäuerlichen Siedlung im Hochgebirge“, das
„Alte Schleſiſche Fachwerkhaus“ da, wie
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eigen berührt die beinahe Ueberwelt Stim
mung des „Similaun-Gletſchers“!

Das alles ſind verarbeitete Eindrücke
einer Künſtlerin, die es ſich nicht leicht
macht, die eine erworbene Technik wiſſend
und ſuchend einſetzt, um einen endgültigen
Weg zu finden. Das zeigen wohl auch die
letzten Aquarelle, wenn ſie auch in der
Wirkung nicht zu den ſtärkſten zählen.
Wolken Wolken ſind über allen Land-
ſchaften, die wir in der Ausſtellung ſehen.
Die Laſt des Himmels ſcheint wie ein Ge
wicht zu drücken. Die dunklen, nicht die
hellen Stunden im Geſicht der Landſchaft
werden aufgeſucht und voller Mut umſchrie-
ben. Und doch ein bißchen Sonne iſt ſo
ſchön

So geht man durch die Bilderſchau, iſt
immer angeregt, nie unbeteiligt, und wartet
doch noch auf die Verheißung, die unüber-
hörbar aus allem klingt.

Fred M. Franke.

Anmeldung r Kinderbeihiſfe

dz. Das Finanzamt wird für einen
Haushaltungsvorſtand in Angelegenheiten
der Kinderbeihilfe erſtmalig nur dann
tätig, wenn der Haushaltungsvorſtand eine
Anmeldung abgegeben hat. Die rich
tige und vollſtändige Beantwortung der
Fragen in der Anmeldung vermittelt ein
erſchöpfendes Bild über die Zuſammen
ſetzung der Familie, die Volkszugehörigkeit
ſowie Zahl und Haushaltszugehörigkeit der
Kinder. Außerhalb der eigentlichen Anmel-
dung hat der Haushaltungsvorſtand noch
Auskunft über beſtimmte Auszeichnungen
und Zuwendungen. wie das Ehrenkreuz
der Mutter, das Ehrenbuch der deutſchen
Familie, Eheſtandsdarlehen und Ausbil-
dungsbeihilfen, ferner über Ausleſemaß-
nahmen, wie Neubauernſchein, Aufnahme
von Kindern in beſtimmte Schulen uſw. zu
geben. Dieſe Auszeichnungen und Zuwen-
dungen werden nur raſſiſch und erbbiolo
giſch einwandfreien Familien zuerkannt, ſo
daß ſich bei Bejahung einer der Fragen die
Prüfung der Abſtammung, der Erbgeſund-
heit und der Förderungswürdigkeit der
Familie in der Regel erübrigt. Durch die
Herausnahme dieſer Fragen aus der eigent
lichen Anmeldung kommt aber gleichzeitig
zum Ausdruck, daß die Verleihung der
Auszeichnung oder Zuwendung nicht Vor
ausſetzung für die Gewährung der Kinder
vbeihilfe iſt.

Pilaminiſierke Rargarine
dz. Ceit Mitte Januar wird überall in

Deutſchland ſog. vitaminiſierte Margarine
an die Verbraucher abgegeben, Margarine,
die durch ein beſonderes Verfahren mit
Vitaminen angereichert iſt. Würde dieſe
Tatſache jetzt nicht mitgeteilt, dann wäre
ſie den Verbrauchern wohl kaum bewußt
geworden, denn im Geſchmack und Geruch
unterſcheidet ſich dieſe vitaminiſierte Mar
garine in keiner Weiſe von der bisherigen.
Auch hier handelt es ſich wieder um eine
Maßnahme der Ernährungsführung, die
einzig und allein von dem Gedanken ge
tragen iſt, auch den geringſten möglichen
Schaden für Geſundheit und Wohlbefinden
aller Volksgenoſſen vorbeugend zu ver
hindern.

Die Margarine iſt zum Teil an die
Stelle der Butter getreten. Die Butter iſt,
abgeſehen von ihrem Nährwert, vor allem
auch als Träger des Vitamins A für die
Ernährung von Bedeutung. Das Vita-
min das u. a. die Schleimhäute ſchützt,
die Widerſtandsfähigkeit gegen manche an
ſteckende Krankheit erhöht und wachstums-
fördernd wirkt, iſt außer in der Bütter und
in anderen tieriſchen Erzeugniſſen auch in
vielen Gemüſen enthalten. Die jetzt aus-
gegebene Margarine hat einen VitaminA
Gehalt, der dem mittleren Gehalt der
Butter an dieſem unentbehrlichen Schutz
ſtoff entſpricht. Die Vitamin-A-Konzen
trate werden aus den vitaminreichen Lebern
des Wales und anderer Fiſcharten ge
wonnen Störende Geruchs- ind Geſchmack
ſtoffe werden entfernt, ehe ſie der Marga-
rine zugeſetzt werden.

Erfolgreiche Bockaukkion
Die am Dienstag vom Landes-Schaf-

züchterverband Sachſen-Anhalt in der Uni
verſitäts Reitſchule durchgeführte Bock-
auktion nahm einen erfolgreichen Verlauf.
Infolge des recht guten Beſuches herrſchte
während der Verſteigerung ein überaus
flotter Betrieb. Sämtliche 162 Tiere wurden
mit einem Durchſchnittspreis von etwa
580 RM. verkauft. Ein großer Teil der
verſteigerten Böcke gelangt u. a. in die Kur
mark, nach Pommern, ins Sudetenland und
Protektorat.

—-ZJ
Verdunkelung. Von Mittwoch 18.19

Uhr bis Donnerstag 8.09 Uhr. Mond-aufgang Donnerstag 2.47 Uhr; Mondunter
gang Donnerstag 12.01 Uhr.

Glas waren ſh. Heckert es

(Wönſt

Der ſchlimmſte Feind der Seife iſt hartes waſſer. verrühren Sie vor Bereitung der

Wäaſchlauge immer einige Hanövoll Henko im Waſchkeſſel, dann haben Sie das
weiche Waſchwaſſer und nutzen die im Waſchpulver enthaltene Seife voll aus.
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UfaPalaſt, Danziger Freiheit

„Meine Tochler lebt in Wien“
Er iſt Hans Moſer, auf den es in dieſem

zünftigen MoſerFilm viel mehr ankommt als auf
die in Wien lebende Tochter. Denn „er“ iſt Be
ſitzer einer außerordentlich gutgehenden Kolonial
warenhandlung und ſomit „ſituiert“. Das rettet
ihn aber nicht davor, mit anderthalb Beinen in den
Sumpf der Großſtadt zu geraten, für einen Gene
raldirektor gehalten zu werden, einer äußerſt ver
führeriſch keſſen Charlotte Daudert beinahe in
der Badewanne zu begegnen und mit höchſt über
raſchenden Effekten den Haustyrannen zu ſpielen
Gut, daß ſich die Handlung immer eindeutiger zu
ſpitzt. Der berühmte „Nuſchler“ buddelt ſich näm
lich derartig tief in den Wiener Dialekt hinein,
daß man ſätzelang knobeln müßte, was eigentlich
gemeint worden iſt wenn ſich dieſes Knobeln
nicht durch die ſich überſtürzenden Ereigniſſe er
übrigen würde. Hans Olden gibt einen kleinen
Lebemann von Schwiegerſohn, Elfriede Datzig
iſt eine herzige Tochter für Moſer. Jm Bei
programm die neue Deutſche Wochenſcha u.

Ingeborg Ritter.
Ritterhaus- Lichtſpiele

„Hieben Jahre Pech“
Auf den Ausweg, das „Ja“ der Braut dem un

geliebten Manne gegenüber zu verhindern, indem
er eine Flaſche Chloroform in den Brautſtrauß
ſchmuggelt, kann nur Theo Lin gen kommen. Er
dürfte noch für manche ganz reizende Jdee verant
wortlich zu machen ſein, die dieſem, im übrigen
von Ernſt Mariſchka entworfenen und geleiteten
köſtlichen Luſtſpielfilm zu ſeinem unbeſtrittenen,
ſchallenden Lacherfolg verhilft. Man kann ja auch
nichts anderes tun als lachen, wenn man ſich plötz
lich Hans Moſer als Hunde und Katzen kurieren
dem und Löwen Zähne ziehendem Tierarzt gegen
überſieht, wenn Lingen das Goldfiſchglas ſamt
lIebendem Jnhalt austrinkt und ausgeriſſene weiße
Mäuſe einen ganzen Autobus revolutionieren. Jda
Wüſt als Frau Tierarzt pikant wie immer,
Olly Holz mann ſehr charmant als Tochter in
Narkoſe und manch netter Situation, WolfAlbach-Retty als künftiger Schwiegerſohn
durchaus. wie man ſich einen ſolchen denken möchte.
S Jm Beiprogramm zu dieſem Glas Sekt, wie man
den Film auch heſchreiben kann, läuft ein Kultur
film, der uns n überzeugender Weiſe die land
n hen und architektoniſchen Schönheiten Kairos
zeigt.

Ingeborg Ritter
S

Pimpfendienſt ab April
d2. Da verſchiedentlich Zweifel darüber

tufgetaucht ſind, ob bei Erfaſſung und Auf
nahme des Jahrganges 1930/31 der neuen
Pimpfe auch nach der Verlegung des Be
ginns des Schuljahres auf die Zeit nach
den Sommerferien die feſtgeſetzten Ter
mine aufrecht erhalten vbleiben, hat der
Reichsfugendführer verfügt, daß aus orga
niſatoriſchen Gründen auch in dieſem Jahr
an dem Dienſtbeginn im April
feſtgehalten werden muß, da die Schulent
Iaſſungen, die für Jungvolk und Hitler-
Jugend von Bedeutung ſind, noch Oſtern
ſtattfinden. Sinngemäß muß danach auch
von einer Zurückſtellung bet dentenigen
Jugenoödienſtpflichtigen abgeſehen werden
die die Grundſchulklaſſen zu Beginn der
großen Ferxien verlaſſen.

Sein (0jähriges Dienſtjnbiläum feierte
Oberzollſekretär Wilhelm Sterncke beim
Zollamt Bahnhyvf in Halle.

Gut raſtert gut gelaunt!
9

42 Lufiſchutzehrenzeichen verliehen
Feierlicher Dienſtappell der Bezirksgruppe 5 Halle

Der bisherige Kriegseinſatz des Reichs
luftſchutzbundes hat gezeigt, daß die ſtille,
zähe und emſige Kleinarbeit, die jahrelang
von dieſer Selbſtſchutzorganiſation geleiſtet
wurde, ſich bewährt hat. Die Amtsträger
und Amtsträgerinnen des RLB. haben ihre
freiwillig übernommene Verpflichtung in
aufopfernder Weiſe erfüllt. Als verdiente
Anexkennung ſchuf der Führer das Luft
ſchutz-Ehrenzeichen. das an verſchiedene
langjährige bewährte, ehrenamtliche Amts
träger im Bereich der Gruppe IV Sachſen
verliehen wurde. In der Bezirksgruppe 5
wurden 42 derartige Ehrenzeichen bei einem
feierlichen Dienſtappell überreicht. Jn den
Räumen der Luftſchutzſchule HalleNord
verſammelten ſich die auszuzeichnenden
Amtsträger und Amtsträgerinnen ſowie
eine Reihe von Führern und Unterführern
des RLB. Bezirksgruppenführer Pag.
Klemmert meldete dem zur Zett mit der
Führung der Gruppe IV Sachſen beauftrag
ten Oberſtabsluftſchutzführer Pg. Prütz die
angetretenen Amtsträger.

Oberſtabsluftſchutzführer Prütz beglück-
wünſchte zunächſt die 42 Amtsträger und
Amtsträgerinnen, denen er perſönlich das
Luftſchutz Ehrenzeichen 11
konnte. Er überbrachte dabei die Glück
wünſche des Präſidenten des Reichsluft
ſchutzbundes. Jn einer Anſprache gedachte
er ihres Einſatzes und zeichnete dabei zu
gleich den Weg des Erfolges auf, den der
RLB. in den Jahren des deutſchen Aufbaues
gegangen iſt. Aus einer kleinen nativnal-
ſozialiſtiſchen Luftſchutzgemeinſchaft, die da
mals auf Veranlaſſung des Reichsmarſchalls

überreichen

gegründet wurde, iſt inzwiſchen eine Milli
vnenorganiſation entſtanden, die zweit
größte Organiſation des nationalſozialiſti
ſchen Deutſchlands überhaupt. Der Reichs
luftſchutzbund hat im Kriege ſeine Bewäh
rungsprobe glänzend beſtanden. Man hat
daher dem RLB. auch die ſtaatliche Aner
kennung nicht verſagt; er wurde zu einer
öffentlich-rechtlichen Körperſchaft erhoben.
Ferner wurde ihm von der Partei die
Hakenkreuzbinde verliehen. Auch über die
Organiſationsform ſprach der Redner und
ſtellte dann die weiteren Aufgaben heraus:
Das „luftſchutzbereite Haus“ zu
ſchaffen ſei die eine große Aufgabe und den
RLB. noch mehr zu aktivieren die andere.
Man werde mit der gleichen Begeiſterung
wie bisher auch weiter für das große Ziel
arbeiten. Das Volk der Deutſchen wolle
man zum luftſchutzhärteſten Volk
der Welt erziehen; denn der härteſte Wille
ſichert den Sieg.

Für die beliehenen Amtsträger ſtattete
Luftſchutzführer Krietſch von der Orts
gruppe Wittenberg den Dank der beliehenen
Amtsträger mit der Verſicherung weiterer
treuer Pflichterfüllung ab.

Im Schlußwort gab der Bezirksgruppen
führer Pg. Klemmert ſeiner FreudeAusdruck, daß eine ſo ſtattliche Zahl be
währter Amtsträger aus ſeinem Bereich
mit dem Luftſchutz-Ehrenzeichen ausgegzeich
net worden iſt. Es handelt ſich dabei um
Männer und Frauen aller Dienſtgrade, um
Ausbildungsleiter und Laienhelferinnen,
Blockwarte, Untergruppenführer, Revier
und Ortsgruppenführer.

Ein Geizhals hamſterte Geld und Textilien
Vor dem Sondergericht zu Halle

ſtand geſtern der 68jährige Oskar N. aus
Wittenberg, weil er Textilwaren, die aus
ſeinem 1937 aufgegebenen Textilwaren
geſchäft ſtammten, im Wert von mindeſtens
5000 RM. zurückgehalten und gleichzeitig
Bargeld in Höhe von 15 795 RM. zu Hauſe
aufbewahrt und ſo dem Verkehr entzogen
hatte. Der Angeklagte, der ſeine Straſtaten
im weſentlichen zugab, wurde unter Zu
billigung mildernder Umſtände wegen Ver
brechens gegen die Kriegswirtſchaftsvervrd
nung zu einer Geſamtſtrafe von einem
Jahr Gefängnis verurteilt. Straf-
mildernd wurde vom Sondergericht berück
ſichtigt, daß der Angeklagte bei ſeinem hohen
Alter von 68 Jahren und der Zurück
gezögenheit ſeines Lebens über die Trag
weite des Lebenskampfes des deutſchen
Volkes nicht ſo im klaren geweſen war, auch
war er bisher völlig unbeſtraft und hatte
ſonſt ſeine Pflichten als Soldat und
Staatsbürger erfüllt.

N. wußte durch die Kleiderkarten, daß
hier Einſchränkungen beſtanden, und eine
Anfrage der Wirtſchaftsgruppe wegen ſeines
unter Umſtänden vorhandenen Lagers aus
den Beſtänden ſeines früheren Geſchäftes
hätte ihm alle Zweifel nehmen müſſen. Als
bei ihm eine Hausſuchung abgehalten wurde,
fanden die Beamten 356 Paar Strümpfe und
Socken, ungerechnet die Füßlinge und Söck
chen, 368 Paar Handſchuhe und 56 Kleider,
hauptſächlich Wollerzeugniſſe uſw. Das
geſamte Lager war in zwei Stuben unter
gebracht, und N. hatte einen Teil davon be
nutzt, um ſich auf Tauſchwegen Lebensmittel
zu verſchaffen. Außerdem fand der Beamte,
nicht wie vom Angeklagten angegeben. 3000
Reichsmark, ſondern über 15 000 RM. Dieſe
Gelder waren Erſparniſſe aus dem Geſchäft
und ſpäter aus den ihm zufließenden Mie
ten, ſowie die Erträge der verſchiedenen
Sparkaſſenbücher, die er faſt völlig vor Be

2. Feſtliches Konzert vor den Schaffenden
Prof. Knappertsbuſch mit den Wiener Philharmonikern in Halle

Das zweite feſtliche Konzert der Deut-
ſchen Arbeitsfront, NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, Gau Halle-Merſeburg, ſah,
wie ſein ruhmreicher Vorgänger, den großen
Feſtſaal des halliſchen „Stadtſchützenhauſes“
bis auf den letzten Platz wieder mit den
Schaffenden unſeres Gaues beſetzt. Die hohe
Bedeutung dieſer ſchönſte Saiten deutſcher
Muſikkultur anrührenden Veranſtaltung
wurde durch die Anweſenheit unſeres Gau-
leiters Staatsrat Eggeling, des Stellv.

Teſche, des Kreisleiters
Dohmgoergen, des Gauobmannsder Deutſchen Arbeitsfront Bach
mann als dem Schöpfer dieſer einzig-
artigen Konzertreihe, ferner des Ober
vürgermeiſters der Stadt Halle, Prof. Dr.
Dr. Weidemann, des Generalarbeits-
führers Simon ſowie weiterer Vertreter
der Partei und der Wehrmacht beſtätigt. Die
Wiener Philharmoniker waren esdiesmal, die unter der Leitung von General
muſikdirektor Hans Knappertsbuſch
den vielen Hunderten herrlichſte Stunden
prachtprangender Erhabenheit beſcherten.
Der beigabeerzwingende Dank war ergriffen
ſter Ausdruck eines wirklichen Glückes, das
die ſchweren Arbeitsſtunden der ſchaffenden
Menſchen weihevoll überſtrahlen wird.

Das Programm trug eine berückende
Einheitlichkeit des Gedankens, den weniger
das Wort als der tiefe Sinn vom „Tanze“
anzudeuten vermag. Eine „Apotheoſe des
Tanzes“ hat Richard Wagner die A-Dur-
Symphonie Nr. 7 von Ludwig van Beet-
hoven bezeichnet, die dem Abend von vorn

herein den entſcheidenden inneren Wert
aufprägte. Das ſchlechthin Grandioſe der
Deutung beſtand in der eine Ueberraſchung
der anderen zufügenden Aufſpürung der dem
Werke innewohnenden Breiten. Aus ihrer
Auffaltung wurden Schönheiten wach
gezaubert, wie ſie zu entdecken dem Hörer
nur ſelten beſchieden ſein wird. Profeſſor
Knappertsbarſch dirigiert die Partitur mit
heißem Herzen, er dirigiert ſie mit magiſcher
Kraft, faſt gebärdelos. Die Funktion des
Takkſtockes iſt ſeinen Blicken übertragen.
In von uns noch nie geſchautem Maße ſpielt
ein allerdings voll und ganz höchſtes Künſt
lertum zeigender Klangapparat weiteſte
Partien von ſelbſt“. Zum letzten Satz gibt
der Dirigent nur ein paar ſparſamſte
Rhythmenhinweiſe. Und es genügt. Aber
es wächſt eine Welt empor, die ganz Sonne
iſt. Herrlich funkelt das Gehänge der
Akkorde unter den weitgeſpannten Themen.
Spannungsreize von unerhörter Wirkung
erſtehen zwiſchen ihren Einſchnitten, wenn
man faſt um ein Auseinanderbröckeln bangt.
Aber dann iſt wieder der große Anfang ge
bildet, iſt der Aufbaukeim gepflanzt, der in
traumferne Erhabenheit auswächſt. Das
Trauermarſchmäßige des Allegretto-Satzes
wird umgewandelt in tiefſinnige Betrach
tung der umgekehrten Werte, die die
übrigen Sätze leichter faßlich in Ueber
ſchwang bilden. Und wer vermöchte den
glitzernden, glänzenden, funkelnden Klang-
zauber vergeſſen, der in dem Preſto einem
vor die Seele geſtellt wird, weiſe und gütig,

ginn des Krieges abgehoben hatte. Ein ge
wiſſer Geiz und eine übertriebene Beſitzer
freude ſcheinen dem Angeklagten zu den
Straftaten getrieben zu haben, und dazu
kam die Erkenntnis, daß er gerade Textil
waren ſehr gut zu eigenem Vorteil ver
wenden konnte.

Folgen einer Bier eise
Einen recht unangenehmen Abſchluß fand

die Bierreiſe des in Leipzig anſäſſigen
39jährigen Johannes L. Bei Eintritt der
Polizeiſtunde ließ er ſich nach dem Abſchied
des Freundes noch eine Fünfliterkanne mit
ſüffigem Bier füllen und ſetzte ſich damit auf
eine Türſchwelle, wodurch er heimkehrenden
Hausbewohnern den Einlaß verwehrte. Als
nun ein Kriminalbeamter erſchien, griff er
ihn tätlich an. Der Beamte war gezwungen,
Johannes kampfunfähig zu machen, und
kurze Zeit darauf wanderte L. in Begleitung
zweier Beamter zur Wache, wo er ſich immer
noch widerſpenſtig zeigte und die ſchwerſten
Beleidigungen ausſtieß. Bei der Verhand-
lung vor dem halliſchen Richter war aus dem
wilden Mann ein ganz ruhiger Menſch ge
worden. Er wurde wegen Widerſtands
gegen die Staatsgewalt und wegen öffent-
Iicher i zu zwei Monatenund zwei Tagen Gefängnis ver
urteilt.
Röpeleſen im lufischufzrcum

Es möge zur Warnung dienen, daß
das Jugenögericht wegen rüpelhaften Be
nehmens im Luftſchutzkeller gegen Jugend-
liche Jugendarreſt von einer bis zu zwei
Wochen verhängt hat. Die Verurteilung
ſollte jedem Volksgenoſſen eindringlich vor
Augen führen, daß der Luftſchutzraum nicht
der Ort iſt, kleinliche Streitigkeiten auszu
tragen, die gegenüber dem gewaltigen Ge
ſchehen welches wir erleben, lächerlich win
zig und unwichtig ſind. Mit Recht gehen die
Gerichte hiergegen ſcharf vor.

überirdiſch und ſchön von Anbeginn!
Apothevſe des Tanzes

Mit dem Vorſpiel zur Oper „Die luſtigen
Weiber von Windſor“ von Otto Nicolai
wurde ein wahres queckſilbriges Gefäß voller
geiſtreicher, ſilbernklingender, kichernder
Muſikalität ausgegoſſen. Ein ſpritziger
Klangrauſch perlte wie Sekt daher, auf
ſprühend in einer muſizierſeligen Trunken
heit, glückbereitend und alle ſchweren Ge
danken löſend. Aus der „Salome“ von
Richard Strauß, dem „Mozart“ unſerer
Tage, ſchuf der „Tanz der ſieben Schleier“
alle Viſionen ſinnenfreudigſter Beſeſſenheit,
und ſehr klug und fein waren dieſer voll
endet wiedergegebenen Kompoſition drei
Tänze von Mozart angeſetzt, funkelnd vor
apartem Klang, umhüllt mit zartem Duft.
Und dann ſpielten die Wiener als Zugabe
einen Wiener Walzer, die „Bad'ner Mad'len“
von Komtzak, mit einem Schmelz und einer
Grazie, wie es eben nur echte Wiener ver
mögen und in einem Programm mit Beet-
hoven tun dürfen. Es war ein Abend, der
jedem alles bot und für den man dem Ver
anſtalter wie den Künſtlern von Herzen zu
Dank verpflichtet ſein muß. Dr. W. Hambach,

Prof. Dr. Golf geſtorben
Jm Alter von 63 Jahren iſt der vrdent-

liche Profeſſor der Tierzuchtlehre und
koloniglen Landwirtſchaft an der Univerſi
tät Leipzig, Dr. Arthur Golf, geſtorben.
Prof. Golf war nach der Machtübernahme
und 1936/37 Rektor der Leipziger Univerſi
tät. Er iſt 1877 in Beyersdorf (Kreis
Bitterfeld) geboren und promovierte 1903
an der Univerſität Halle, wo er Aſſiſtent

ſich Prof. Golf in Halle und wurde 10912
nach Leipzig berufen.

können.

Die Anfertigung in eigener Werkſtatt
ſetzt den Fachmann voraus. Sollten Sie
die Abſicht haben, bei der Wahl Jhrer ge
planten Geſchenke ſolche in Gold oder
Silber zu wählen, dann beſuchen Sie mich
unverbindlich. Sie finden außerdem in
geſchmackvoller Ausführung: Kolliers,
Armbänder, Ringe, Manſchettenknöpfe,
Feuerzeuge, Bleiſtifte, Puderdoſen, Bon
bondoſen, Brieföffner, Linderraſſeln,
Schalen, Leuchter, Kaffee-Service, Ta
bletts, RahmService, Tee-Wärmkannen,
Butter- und Käſedoſen, Konfekt-Doſen,
Bowlen, Flaſchen-Unterſätze, Tee-Eier,
Plaketten. Auch in Juwelen, Verlobungs
ringen, Jagdſchmuck uſw. ſtehe ich gern zu
Jhrer Verfügung ebenſo fertige ich Be
ſtellungen nach Jhren eigenen Angaben
an. Auf Jhren Beſuch freut ſich Richard
VOSS, Goldſchmiedemeiſter, Leipziger
Straße 1 (Rathaus). Kaufe und nehme

altes Gold in Zahlung GrUSt. B 52571,
C 50 731.

el e fer der unermüdlichen Haus
raunt

ſind das Stielglas oder die Zweiſtärken
brille. Mit dem erſteren iſt ein ſchnelles
Betrachten der Ware ohne große Umſtände
möglich, die zweite vermeidet das läſtige
Wechſeln vder Auf und Abſetzen der
Brillen.
Was für Sie am beſten iſt, darüber be
ratet Sie gern Optiker Kleemann,
Moritzzwinger 9 (gegenüber Eliſabeth-
Krankenhaus).

Konfirmanden- Geſchenke

Ein ſchöner Ring, oder ein Armband, oder
Ohrringe uſw. alles vhne Punkte
Schmuck ſchafft Freude! Man betrachte die
großen Ausſtellungen in den Schaufenſtern
des Uhrmachers Sſch
Ulrichſtraße 365.

Raubbau an Jhrer Arbeitskraft
treiben Sie, wenn Sie ſich um den wohl
tuenden Schlaf betrügen. Der Körper
braucht Nachtruhe, um den Organismus
neu zu ſtärken. Wenn Sie ſich aber nervös
und unruhig im Bett von einer auf die
andere Seite wälzen, um morgens wie
zerſchlagen unausgeruht aufzuwachen,
dann ſollten Sie doch einmal an die mög
lichen Urfachen denken. Neben einer ver
nünftigen Lebensweiſe und einer richtigen
Vorbereitung aufs Zubettgehen (Bäder
mit meinem naturreinen Fichtennadel-
extrakt) ſollten Sie den bewährten Mühl-
hans oder Dr. Kirchner Schlaf- u. Nerven
tee (Paket RM. trinken. Allein-
verkanf: Drogerie Krütgen,Königſtraße 24725, Jnh.: Ottv Schütze,

Sorgen Sie ſich um die Geſundheit Jhrer
Lieben!

Jetzt muß man ſich vor Erkältungen
ſchützen. Beſonders in der Uebergangs-
zeit und bei unbeſtändigem Wetter muß
man ſich vorſehen. Bei uns erhalten Sie
vorbeugende und lindernde Mittel da
gegen: Fenchelhonig, Promptin, Panfla
vin und Huſtentee. Und wo? In der
Stern-Drogerie, Geiſtſtr. 64, Ecke
Neumarktſtraße. Bitte beſuchen Sie uns,
wir beraten gern.

Warum zwei Brillen
wenn Sie mit einer genau ſo gut ſehen

Der läſtige und zeitraubende
Brillenwechſel fällt weg, wenn Sie eine
Zweiſtärkenbrille tragen. Dieſe Spezial
brille wird ſorgfältig angepaßt von Dipl.
Optiker Donecker, Hackebornſtraße 1
(am Hallmarkt).

in d le r, Kleine

bei re Wolf ſur war. 10907 habilitierte

Sie kaufen wirklich gut

Mäntel
Kostüme

Kleider
Blusen

Hüte
Wäsche

Kleiderstoffe
im Haus der guten Bedienung

o

Gr. Ulrichstraße 23
Damen und Möäcdchenkleidung

V
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Wir suchen zu sofort oder
später

einen Herrn oder

Frau
für Büroreinigung

morgens zu

SUCHT LAUVFEND
eine gröhers Anzahl männticher und welb-

Schreibmaschins u. Buch-
haltungskennitnissen. An-
gebote mit Zeugnisabschr.

j ſofort geſucht.s n e D a me LudwigWucherer
perfekt in Stenographie Straße 57.
und Schreibmeschine und rneinen Herrn oder ine u wartung
Dame mit Stenographie, Und einmat in der

Woche Wirtſchaft,
ger Sternſtraße
I r.

ſicher Arbeifskräfte, die bereit sinch, sich auf

Leichtmetall-
bearbeitung

um- oder anschulen zu lassen.
zeit dauert je nach Eignung mehrere Wochen.
Nach erfolqreicher Anschulung erfolgt Akkord-

bescheftigung in der Fabrikation

Pers. Vorstellung im Einsfellbüro der

erbittet Taaesmädaenzum 1. 4. geſucht.A. Steckner e. mib. i. S per
Halle (S.), Brücherstr. 6. Saubere

Frau zum Stopfen
und Ausbeſſern

Die Schulungs- Verkäuferin

e

Halle (Saale)

SIEBEL-FLUGZEUGVWVERKE G. m. b. H.

J einige Stunden inder Woche geſucht.
Angebote A 1401
MNZ, Halle S.

Laudjahr
mädchen

kräftig, für kleinesucht Landwirtſchaft ſucht
Hohenroda Nr. 16

Vor Arbeit mach' ich mich nicht bange,
das weiß mein Mann auch ganz genau.

Doch nun, alleine hier „im Gange“
brauch' ich 'ne Reinemachefrau!

Weno do Wänsche, Plane hast,
wenn dir irgend wes nicht poabt,

rete nicht: Was mach ich nun

Grofe Erfolge durch kleine Anzeigen
in der MitteldeutschenNational- Zeitung
Die maßgebende Tageszeltung im GSaud Halle Merseburg

Zeig' klein en wies alle tun

über Delihſch.

Suche für sofort geprüfte

Asitere

Große Verwaltung vucht jungen, anpassunge-

Tee
(auech Verletzten). Etwas technische Kennt
nisse sind erwünscht, jedoch nicht Bedin-
gung. Besoldung nach TO. A.
Angebote mit Lebenslauf und e
abschriften unter V 1398 an MNZ, Halle /S.

tielle (Seole), Grohje Steinstr. 81. Kindergärtnerin
i. Kindermädchen
bei vollem Familienanschlutß, für
Kinder im Alter von 2, 3 u. 4 Jahren.
Eilangebote mit Lichtbild erbitte an

WILLI COTH,
Kantine Leonhardt, Neumark,

bei Mücheln
Zwei fleißige, ehr

icheöüvnhr

für dauernd geſucht.

Glückauf

halte am

Kohlenkontor,
Verläng., Königſtr.,
Alter Thür. Bahnhof

Ruf 276 76.

für sofort oder später
gesucht.

Hans Buchholz
Haupſhahnhoſsrasttätten Halle

Schneiderinnen
in Dauerstellung, evtl. auch ganz oder halb-
gig aushilfsweise für unsere Aenderun swerk-
iſtte zum sofortigen oder ſpäteren Eintritt
gesucht.

vorm. Bruno Freytag,
HALIE (8.), Leipziger Str. 160

G
rueht

kaufm, Abrechner
für technische Anlagen.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften
und Gehaltsanspruch erbeten an

Allgemeine Elektricitäts berellschaft

Büro Halle [S.), Waisenhausring 9

Arbelterinnen

werden noch eingestellt
Vorzustellen vormittags im
Werk ll, Mansfelder Str. 19.

Gebrüder Schubert

Grohbäckerel u. Mühlen-
werke, Halle [Saale)

Kelnerledrin
ges ucht

Hans Buchhoh
Haunthadnohegtstten alle

7

Wegen schwerer Erkrankung unserer

gselgnefe Ersaſzkraft, möglichst für s0-

fort, in Dauersfellung gesucht. Angebofe
mit Gehelfsansprüchen und Zeugnis-

abschriffen 6240 befördert
Annoncen Koch, Leipziger Straße 14.

unter

I. Stenotypiſtin

Zur Betreuung von zwei zusammenliegenden Ge-
nossenechaften in der Nähe von Halle (S.) suchen
wir zu baldigstem Antritt einen tüchtigen, ver
trauenswürd. Kaufmann mögl. Genossen-schaftsfachmann, bilanzsich. Buchhalter, gewandt
und erfahren im Kassen-, Bank- und Waren-
verkehr, als

Geschäftsführer
(Koenäant) in selbständige, dauernde Vertrauens
tellung. Angebote mit Gehaltsansprüchen, Zeug-
nisabschriften und frühestem Antrittetermin er-
Deten unter P 1393 an die MNZ, Halle (Saale).

rTüchtlg er

Packer oder Packerin

sofort gesucht.

Wilhelm Knapp Verlag,
Halle (S.), Mühlweg 19.

Für den echönen Drogistenberuf

Drogistenlehrling

1941 gesucht.

Tiergarten-Drogerie, Reilstr. 60.

männlich oder weiblich, zum 1. April

Eine ältere Hausangestellte
im Kochen und Wirfschaften erfahren
zum 1. März oder später gesucht.
Hintzelmann, Doelitzsch, Breife Sfr. 18.

va. e cm 0
Wir suchen

olnen zuverlässlgen, älteren

Gärin S tar Gewächshausarbelten

einen gewandten

GIGSreni ger
2 Dexor dons Moler

elnige kräftig und flelsige

Hof arbeiter
Außerdem elne Anzahl

Peiſnhemoche-Frouen
fär Bäror einigung in den Abendstunden Persönllche
Vorstellung im Einstellbüro der

Sſebel- FIuoeeuqwerke emer.
Halle (Saole).

Bote oder Botin
Niür Ende der Woche zum Aus-
tragen von ZTeitschriften für
Halje-Stadt gesucht. Vorzust. bei

Franz Zweck
Zeitschriſten-Großvertriebd,
Martinsberg 6.

ein Pflichtjahrmäd
chen mit höherer
Schulbildung bei
Familienanſchluß.
Bauer Karl Acker
mann, Dederſtedt,
üb. Eisleben, Halle
Hettſtedt Kleinbahn

diges Arbeiten ge
wöhnt iſt, zum 1. 3.
1941 geſucht. Frau
Anna Bräſe, Niet
leben bei Halle S.,
Halleſche Str. 10.

Pflichtjahr
mädchen

findet Stellung in
landw. Haushalt.
Apel, Bageritz über
Halle S.

Suche
zum 1. April ein
Hausmädchen, da
mein jetziges zum
Arbeitsdienſt geht

Pflichtjahr Beifahrermädchen Gewandter junger Wege I el
Suche zum 1. 4. 41] Mann, mindeſtens e S

16 Jahre. f. Land
wirtſchaft mit Fuhr
betrieb geſucht. Sel
biger hat Gelegen
heit, das Bulldog
fahren zu erlernen

Albin Winkler, Poß

Freiimfelder
Hermann Vogel

Strahe 102

lugepleurzc)ule ger Kadt alle

Mädchen dorf, üb. Delitzſch Merseburger Straße 32
älteres, ehrliches Ruf Löbnitz 58 Beginn des Sommer-Semesters 1941 am
welches an ſelbſtän- Sonnabend, d. 15. Marz 1041, m 7 Uhr.

A) Fachschule für Werkstofftechnik.

deren Junge od.
Mädel vor. der

Berufswahl
steht, erhalten
von uns kosten-
los die aufschluß-
reiche Broschüre
„Zeitungsberufe

reich an
Spannung und

Erlebnis
Verlag der

Mittel deutschen

Frau Magda Loh
meyer, Pfarrhaus

National- Zeitung

B) Technologische

„Zeitungsberufe Ausleseprüfung zum Eintritt in das
reich an I. Semester am Donnerstag demSpannung und 27. Februar 1941, um 8 Unr in

Erlebnis Zimmer 205.
Eltern, JAnmeldungen, auch zum Vorsemester,

im Sommer-Semester 1941, sind um-
gehend vorzunehmen.

Lehranstalt (Abend-
schule).
Aufnahme und Beratungsabend am
Montag, dem 17. März 1941, von
16 bis 20 Uhr.

Prospekte anfordern.

lich zwischen 11 un

Schriftliche Aus
Kunſt jederzeit. Müngliche Auskunft t

12 Uhr.
üche Anfragen durch 273 81, App. 588.

Siersleben, Mans
felder Geb. Kreis. Lest die dMINZ!

Stellen beſüche

an die MNZ,

Volontt ne
dent ab April vorm lage be
echäftigung in einem technischen
Büro. Angebote unter S 1305

Halle (S.).

Suche
zum 15. 3. Stelle
als Pförtner, Bote
oder Beifahrer.
Lohnangebote unter
M 507 an MNZ
Mühlweg

Junges
Mädel ſucht Be
ſchäftigung, gleich
welcher Art, fürSonntagnachmittag.
Eventuell auch den
ganzen Sonntag
Angebote Qu 1394
MNZ, Halle S.

Fran
junge, ſucht Halb
tagsſtellung alsKontoriſtin zum
15. 3. oder 1. 4. 41.
Zuſchriften K. 8507
MNZ, Kleinſchmied.

Maſſeurſtelle
Junger Mann, 26
Jahre, 1,86 groß
ſucht Stelle als
Maſſeur od. Sani
täter. Angebote B

Aufcartuneg
täglich drei Stunden, außer Sonn
tag, sucht Frau Meye, Triltstr. 19a.

kwrüche, zaubere Hausgehlltin

welche Privathaushalt mit ein-
jährigem und zweijührigem Kind
selbständig führen Kann, bald ge-
sucht. Angebote unter B 1402
an die MNZ, Halle (S.).

Frauen für Gartenarbelt
ges uch

R. HEIDENREIGH, ven.
Gartenbau, Wörmlitz

591 MR8Z, vVitter
feld.

r

bis 100, RM. mo
natlich) für ſofort
oder ſpäter gelgett
Zuſchriften 8495
MRg, Kleinſchmied.

Kaufmann
Mitte 40, ſucht zum

legene Zweigstellen unserer Spar
kasse werden

Reinemachefrauen
gesucht. Beschäftigung tägl. 3 Std.STAD TSPARKASSE. ZU HALLE,

Rathausstraße 5/6.

Für zwei im Norden der Stadt ge- 3. 41 ſehr gut
möbliertes Zimmer,
möglichſt Nähe
Geiſtſtraße. Ange
bote M 508 MNZ,
Mühlweg.

Zimmer
1—-2 leere, oder kl.

Suche Pflichtjahranſtändiges, ehr mädchen
möbl. von berufs
tätigem Herrn ſo
fort geſucht. Zuſchr.
K 8508 MNZ, Klein

kleines,

dermſetüngen

Zimmer
möbliert,

frei (Herrn), ohne
Wäſche. Friedrich
ſtraße 56, I, l.

4ljähriger
ſolider Mann, ſucht
Landarbeiterin bis
10 Jahre, evtl. mit
Kindern, zwecks
Heirat kennenzuler-
nen. Zuſchriften B
592 MNZ, Bitter
feld.

Jagdhund

zugelaufen. Abhzu-
holen bei

Karl Wehner,
Oberröblingen See,
Erdeborner Str. 5

Wohnung
bis 40, von kinderreicher Familie
geſucht. Angebote
T 1396 MNZ, Halle.

Priwat- Unter ich
Modernee 4Zim Maschinen

mer Wohnung mitBad uſw. (Miete schreiben
Kurzsehrift, Bucht
Beginn jederzeit
Walter Benner

Maschineschreſden
Lurrschrift
Drchkührune

GEenge

dich 52

braunweiß gefleckt,

Beesener Str. 1,
Pernsprecher 357 24

e ehe

Feldpostkartons
in allen Größen
Verkäufer bilnigste Bezugsquelle.

nun Lanenalle hielenstr. 40 e

Für Wieder

Fernruf T.

Kinderwagen
(Matratze), neu
wertig, billig. Bäer,
Beeſener Str. 254,
Hof, pt.

Korb
kinderwagen

Peddigrohr, 137,
RM., neuwertig.
verkäuflich. Ange
bote W 399 MRNZ,
Halle S.

Konfirmand.
Auzug

faſt neu, zu ver
kaufen. Zuſchriften
M 509 an MN3Z,
Mühlweg

Suche
ein guterhaltenes
Spinnrad zu kau
fen. Angebote U
1397 MNZ., Halle

Kondak
mit Preisangabe
geſucht. Zuſchriften
K 8504 MRg, Klein
ſchmieden.

Gebrauchte
Wellblechgarage zu
kaufen geſucht. Zu
ſchriſten K 8503 an
MNZ., Kleinſchmied.

Uebergaugs-
mantel

für ſchlanken Herrn
(1,70), neuweriig,
geſucht. Angebote
3 1400 M Halle.
Lahle h Preise
für Anzüge, Mäntel,
Lederjacken, Hosen,

Schuhe, Stielel,
Ledergamasech., Har-
monikas, Schifier
klaviere, Fotos. Feld-
stecher, ReißzeugeTaschen- u. Armband-

uhbren, Werts. j. Art
chleich. Alter Varkt 34

Weinflaſchen
kauft Spernau,
R.WagnerStr. 4.

Fahrrad
ſucht B. Schulz,

Hdlg., Hind nburg
r 97 Ruf 31303.
Für gebr. Möbel
Anzüge Gchuhze,

äſche
zahlt gute Preiſe

fa. Schwiat. Dachr'trztr.7

Aites

Silber
Gold

Vorkriegsgeld, kauft

B. Voss
Goldschmiedemeistr.

Leipziger Straße

Gen. St. 15.
Gebrauchte

a t hsucht zu kaufen

Meier, Halle (S.Große Klausstraße 25

Alt Silb oSoio
Utes 8hldergelo

kauft laulend
Juwelier Walter
Scke Hauptpos

en. A 40/760

Für Lebtauchte

Möbelund Kleidungsstücke

zahlt gute Preise
Weise 1

Graseweg

Droßgaar
ox

junger, zu verkauf.
Hoffmann, Ludw.
WuchererStraße 37,
Hof, l.

Hähnchen-
Küken

verkauſt ab 20. 2.
Spitze 30, pt.

Ruf 332 27.

Ortsgruppe Ammendorf:

Ruf 294 65.

liches Mädchen für
Geſchäftshaushalt,
nicht unter 17 J.
Frau Erna Biehle,

Kolonialwaren,
Langenbogen

bei Teutſchenthal

Hausgehilfin
tüchtige, zum l. 3
oder 1. 4. geſucht

Oberingenienr
Witthoeft, Bitterfeld
An der Sorge 2.

ſucht für 1. April ſchmiS Pohle, Werlihſch ſchmieden
über Delitzſch.

Einfache
Stütze oder Hausgehilfin mit Koch Tauſch
kenntniſſen f. Guts Stube,
haushalt zum 1. 3.
geſucht.
vorhanden. Wedel ſtraße, geg. gleiche
witz, Gut 1, bei Zuſchriften K 8505

Tauſch beſuche

Kammer,
Küche (Hausmanns

Zweithilfe wohnung), Wilhelm

Sichern

Eilenburg. MRZ, Kleinſchmied.

Mittwoch, den 26. Februar 1941,
m „Goldenen Adler“. Beginn 19.30 Uhr.

Gaſtſpiel der Chiemſeer Baukrnbühne mit dem Lufiſpiel
„Die Zwillingsſchweſtern“.

Sie ſich rechtzeitig Karten in den bekannten Vor
verkaufsſtellen.

Sonnabend, den 1. März 1941,
im „Goldenen Adler“. Beginn 19.30 Uhr.

Vorſtellung des Mitteldeutſchen Landestheaters
Die Puppenfee“ (TanzPantomime)

„Baſtien und Baſtienne“ (Oper von Mozart)
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Reutkrale fragen nach
der britiſchen Flotte

(Von unserem ſtändigen Vertreter)
hw. Stockholm, 18. Febr.

Neugierige Neütrale fragen ſeit Kriegs
beginn, wo eigentlich die engliſche Flotte
ſteckt und warum ſich auf Englands eigent
lichem Kampfgebiet, der See, der ſeit Nel
ſons Tagen vielgerühmte engliſche Kampf
geiſt ſo wenig bemerkbar macht.

In mancher Hinſicht mag die Frage ver
wunderlich erſcheinen, denn gerade die Neu
tralen haben ja in mehr als einer Bezie
hung durchaus das Vorhandenſein der eng
liſchen Seegewalt zu ſpüren bekommen:
gegen ſie in erſter Linie wirkte ſich die eng
liſche Blockade- und Terrorpolitik aus, die
am liebſten ganz Europa aushungern
möchte. Gegen ſie richteten ſich in erſter
Linie die Ausbrüche engliſcher Jnitiative,
von der Minierung norwegiſcher Gewäſſer
bis zur Ergreifung der neuen Stützpunkte
auf den griechiſchen gnſeln. Ueber ihnen
allen laſtete die von der engliſchen Flotte
ausgehende Drohung, ſie mit ſtändigem
Druck von der See- und Verſorgungsſeite
zur Aufgabe ihrer Neutralität und Unter
werfung unter die engliſche Kriegstyrannei
zu zwingen. Aus der überlieferten Ein
ſchätzung der engliſchen Vormacht zur See
erwuchs die Erwartung, daß über Blockade
und ſonſtigen Terror hinaus England dies
mal etwas Aktives gegen Deutſchland unter
nehmen müſſe, irgendeinen großen Schlag,
für den das Kräfteverhältnis überdies weit
günſtiger ſchien als im Weltkrieg.

Aufü: K. SchwarzWeitbild
Besichtigung der Vorposten- und Minensuch-Flottillen

Der Befehlshaber der Sicherung West besichtigt Vorposten- und Minensuch- Flottillen in
einer Hafenstadt an der nordfranzösischen Küste

ne Vom Tierhändler zum Filmhelden
Auch Apokheker, Ringkämpfer und Jahnärzte unker den deutſchen Filmkünſsernſehen von der Blockade, mit der Defenſive.

Selbſt die Mittelmeer-Operationen machen
im Grunde keine Ausnahme, Sie galten ja
im weſentlichen dem Verſuch, bedrohte Ver
bindungen zu ſchützen. Die große Flotte
verkroch ſich vor U-Booten und Flugzeugen
in den entfernteſten Schlupfwinkeln der
ſchottiſchen Küſte. Die Nordſee wurde prak
tiſch geräumt. beſonders ſeit dem mißglück
ten Norwegen- Abenteuer. Auch auf dem
Atlantik iſt es für die Engländer immer
ungemütlicher geworden. Allmählich iſt hier
dank den deutſchen UBooten Ueberwaſſer
ſtreitkräſten und Langſtreckenflugzeugen auch
hier ein kritiſcher Punkt erreicht.

Die Gründe der engliſchen Flotten
zurückhaltung ſind von ſachverſtändiger Seite
oft geſchildert worden. Sie liegen zum Teil
in der Politik der „flee: in beeing“: Kon
ſervierung der Seemgacht unter
Vermeidung riskanter offenſiver Opera
tionen, um das volle Gewicht dieſes Macht
pötentials als Druckmittel gegen die Um
welt und als Machtreſerve in die Waagſchale
werfen zu können. Hinzu trat aber die
allzu große Verwundbarkeitgegenüber den modernen deut
ſchen Kampfmittteln im Seekrieg,
die äußerſte Vorſicht geraten erſcheinen
ließen.

Heute iſt indeſſen dieſe Politik nicht nur
preſtigemäßig an einem Wendepunkt ange
langt. Die deutſchen Kampfmittel zur See
und in der Luft bedrohen die engliſchen
Seeverbindungen und die engliſche Verſorgung in einem ſolchen
Maße, daß, wie die „Times“ zugibt, neue
Gegenmaßnahmen notwendig ſind. Außer
dem befinden ſich England und das ganze
Empire in einem dauernden nervöſen Be
reitſchaftszuſtand gegenüber den ernſten Ge
fahren, die ſie bedrohen. Auch in neutralen

Ländern weiß man, daß ſich die Lage was
Churchill nicht wahr haben will gerade im
Seekrieg unaufhaltſam zu Englands Un-
gunſten verändert. Die geräuſchvolle eng
liſche Tätigkeit im Mittelmeer kann nicht
darüber hinwegtäuſchen, daß hier neben dem
Bedürfnis zum Schutze exponierter Ver
bindungen im weſentlichen Preſtigebedürf-
niſſen nachgeſagt wird. Kriegsentſcheidende
Bedeutung kann nicht einmal der größte
Jlluſioniſt dieſen Vorgängen beimeſſen. Sie

Kennt ihr die Liſt der Frauen?

Berlin, 18. Febr. Das „große- Wunder“
gibt es auch im vielbeneideten und viel
beſtaunten Leben unſerer Künſtler nicht.
Viele von ihnen mußten ſich aus den all
täglichſten Berufen den Weg zu Bühne und
Film erkämpfen.

Apotheker, Bergmann, Ringkämpfer,
Tierhänöler und Zahnarzt das iſt nur
eine kleine Ausleſe von den „Branchen“,
gus denen unſere heutigen gefeierten Stars
hervorgegangen ſind. Benjamino Gigli,
der Sohn eines armen Schuhmachers in
Recanati, betätigte ſich ſchon als zwölf-
jähriger Junge als Sänger im Kirchenchor
und Saxophonbläſer in einem Unter
haltungsorcheſter ſeines Heimatſtädtchens.
Später ſollte er dann Apotheker werden,
zog es aber vor, mit ganzen 14 Lire in der
Taſche nach Rom zu gehen, wo er eine Frei

ſtelle an der Geſangsakademie St. Cäzilia
erhielt. Damit begann ſein künſtleriſcher
Aufſtieg, der ihn ſpäter zum gefeierten Film
ſtar und weltberühmten Tenor werden ließ.

Aus den Tiefen eines weſtdeutſchen
Kohlenbergwerks hat Paul Dahlke den
Weg zum Licht der Jupiterlampen gefunden.
Tierhändler, wie es ſein Vater in Braun
ſchweig geweſen iſt, wäre wahrſcheinlich auch
Georg Alexander geworden, hätten ihn
nicht ſeine eigene Neigung und das Schick
ſal für die Künſtlerlaufbahn beſtimmt. Direkt
von der Matte des Ringkämpfers weg iſt

Hans Schwarz jun. für den Film verpfklichtet worden. Als Leutnant den ganzen
Weltkrieg mitgemacht hat Karl Ludwig
Diehl, ſollte dann Bankier werden, ent
ſchied ſich aber für das Theater und ſpäter
die Kinoleinwand. Praktiſcher Arzt war
bekanntlich Albrecht Schoenhals, bevor
er ſich der Kamera im Filmatelier ſtellte.
Der Künſtler iſt auch heute noch in ſeinen
Rollen oft als Mediziner zu ſehen.

Ralph Arthur Roberts war urſprüng
lich für die Offizierslaufbahn beſtimmt. Der
unvergeßliche Humoriſt wollte dann „Hof-
theaterintendant“ werden, ging aber ſchließ
lich über das Theater zum Film. Paul
Kemp hingegen ſollte auf Wunſch ſeines
Vaters Architekt werden, entſchied ſich je
doch für die Bühnenlaufbahn und ſtudierte
gemeinſam mit ſeinem berühmten Lands-
mann GEuſtaf Gründgens bei Luiſe
Dumont in Düſſeldorf die edle Schauſpiel
kunſt. Einer alten Hamburger Kaufmanns-
familie entſtammend, hegte Hans Heinz
Bollmann ſchon frühzeitig eine große
Vorliebe für den Geſang, konnte indeſſen
erſt im zweiten Semeſter ſeines zahnärzt-
lichen Studiums ſeinen Plan verwirklichen
und zur Oper gehen.

Faſt alle männlichen Schauſpieler haben
alſo, wie man ſieht, aus anderen Berufen
den Weg zur Bühne und Kinoleinwand ge

funden. z.

Blick in die Welt
Nach 15 Jahren verurteilt

Jm Jahre 1926 wurden im Landkreiz
Gleiwitz zwei Raubüberfälle verübt. Drei
Männer drangen bei einem Kaufmann und
einige Tage ſpäter bei einem Landwirt ein
und raubten Bekleidungsſtücke, Lebensmittel
und andere Gegenſtände. Zwei der Täter
waren abgeurteilt worden. Der dritte ver
mochte zu flüchten und wurde nach dem Ein
rücken der deutſchen Truppen in Oſtober-
ſchleſien feſtgenommen, als er wieder zwei
Diebſtähle begangen hatte. Es handelte ſich
um einen Mann, der von den Polen als
Polizeibeamter eingeſtellt worden war. Jn
Kattowitz hatte er dann einen Gelbbrief
träger überfallen und um 4000 Zloty be
raubt, worauf er ins Zuchthaus wanderte.
Die Strafkammer des Landgerichts Glei
witz verurteilte ihn jetzt wegen der beiden
Raubüberfälle und der zwei Diebſtähle zu
zwölf Jahren Zuchthaus.

Zwei Jahre waren ihm zu wenig
Ein raffinierter Heiratsſchwindler aus

der Umgegend von Kiel, der vor kurzem
zu zwei Jahren Zuchthaus und 300 RM.
Geldſtrafe verurteilt worden war, wollte
ſich mit dieſem Urteil nicht begnügen und
legte Berufung ein. In der neuen Ver
handlung kam die Kieler Strafkammer zu
der Erkenntnis, daß eine Erhöhung der
Zuchthausſtrafe auf drei Jahre und An
ordnung der Sicherungsverwah
rung angebracht ſei.

An einer Jnjektion geſtorben
In einem Wiener Spital wurde einem

dort wegen Jschiasleiden in Behandlung
ſtehenden Patienten zur Linderung ſeiner
Schmerzen von dem Univerſitätsaſſiſtenten
Dr. S. eine Jnjektion verabreicht. Gleich
nachher verfiel der Patient in Krämpfe und
ſtarb nach wenigen Minuten. Wie die
Leichenöffnung ergab, war der Tod infolge
Einſpritzung einer tödlichen Döſis halb
prozentiger Perkainlöſung an Herzlähmung
eingetreten. Der behandelnde Arzt Dr. S.
und die Krankenſchweſter Leopoldine V.
wurden wegen Vergehens wider die Sicher
heit des Lebens angeklagt mit der Begrün
dung, die Krankenſchweſter habe, entgegen
der ihr erteilten ärztlichen Weiſung, anſtatt
des verordneten Plenvegin das Mittel
Percain zur Jnjektion vorbereitet und der
Arzt habe dieſe Percaininjektion fahrläſſig
verabreicht. Der Senat erkannte die beiden
Angeklagten des Vergehens gegen die
Sicherheit des Lebens ſchuldig. Sie wur
den mit Zubilligung mildernder Umſtände
bedingt zu je drei Monaten Arreſts ver
urteilt.

Es gibt noch Dachſe
Es gibt immer noch Dachſe in Deutſch

land. Die meiſten davon dürften in
SchleswigHolſtein anzutreffen ſein, wenn
gleich ſie auch dort zu einer ganz großen
Seltenheit unter der Tierwelt gehören
Dieſer Tage hatte ein Dachs, vom Hunger
geplagt, das Drahtgeflecht eines Kaninchen
ſtalles eines Einwohners
durchbrochen. Er war aber in den Drähten
hängen geblieben und konnte weder vor
noch rückwärts, ſo daß es ein leichtes war,
den ſeltenen Räuber zu erlegen.

ſind vielmehr mit dem großen Riſiko behaf
tet, daß ein beträchtlicher Teil modernſter
engliſcher Schiffe an dieſes Meer gebunden
bleibt und für dringende Bedürfniſſe anders
wo ausfällt, eines der großen Verdienſte, die
dem Kampf Italiens im jetzigen Stande des
Krieges zukommen.

Zahlreiche unmißverſtändliche Anzeichen
zeugen davon, daß England im Seekrieg
die größte und ſchwerſte Belaſtungsprobeherannahen fühlt.Die peſſimiſtiſchen Ausſprüche engliſcher
und amerikaniſcher Miniſter. beiſpielsweiſe
Stimſons Hinweis, daß ein „knock-out
Schlag“ gegen England zur See im Bereich

der Möglichkeit liege, die Anſtrengungen
zum geſteigerten Erſatz verlorener Handels
tonnage, die Maßnahmen zur Unterbindung
der Nachrichten über SOS-Rufe, die Ent-
hüllungen neutraler Seeleute über das ver
ſagende Geleitſchutzſyſtem, die Forderungen
Willkies und Lord Halifax' nach Ueberlaſ
ſung weiterer Zerſtörer an England, da
andernfalls eine Niederlage Englands nicht
mehr unmöglich ſei, ſprechen dafür. Alle
Welt, nicht zuletzt England ſelbſt, rechnet
mit weiterer Verſchärfung des neu aufflam
menden U-Boot- Krieges wozu noch
die neue Gefahr der deutſchen Lang
ſtrecken bomber und der Wirkſamkeit
von Kaperfahrzeugen tritt, die von

der franzöſiſchen Atlantikküſte aus operieren
können.

Alle Welt fragt, was England tun wird.
Geſpannt blicken die Neukralen, die viel

leicht beſſer als England ſelbſt das kritiſche
Stadium in den jetzigen Anſtrengungen be
urteilen können, auf den in ſeiner Exiſtenz
bedrohten alten Seetyrannen. Jhre Frage
nach dem neuen Nelſon trifft einenwunden Punkt in der von engliſcher Seite
ſelbſt häufig kritiſierten, zwiſchen den Ver
luſtproblemen hin und hergeriſſenen Ab
miraglität.

Für einen neuen Nelſon iſt es aber ſchon
zu ſpät. England hat nur noch einen
Churchill.

Bon Ernſt Herman Pichhow
„Ja, mein lieber Göden“, begann im

ernſten, feierlichen Ton der alte Holzmann
eine Unterhaltung, „und Sie waren früher
gegen die Verbindung Jhrer Tochter mit
dieſem jungen Ingenieur Schlüter! Und
nun doch eine Konzeſſion der Jugend
gegenüber, eine Beugung, vor dem Recht,
das ſich eben die Jugend einfach erobert!“
Beide Herren hatten ſich vom Trubelder Verlobungsfeier in eine Fenſterniſche
zurückgezogen. Göden griff zum Glas:

„Stoßen wir an Proſit! Konzeſ
ſion Beugung vor dem Recht derJugend, hübſch haben Sie das geſagt, Holz
mann, und dabei nicht ſo unrecht! Gewiß
habe ich mich gebeugt, weil ich es ſchließ
lich mußte. Jch war derzeit dagegen, ein
geſtanden, weil mir der junge Schlüter ein
bißchen leichtlebig und weitherzig vorkam,
und mich das Empfinden plagte, er genöſſe
noch ſüßen Honig von anderen Mädchen
lippen, als nur vom Munde meiner Tochter.
Jch. verbot Marga daher jeden weiteren
Umagang mit ihm und legte ihr unüber-
windliche Sperren. Vier Jahre lang ſahen
ſie ſich nicht und konnten auch keine Briefe
austauſchen. Und nun vor einiger Zeit
ſtand der junge Schlüter vor mir, das
Diplom als Ingenieur in der Taſche mit
einer blendenden Anſtellung und hielt um
Marga an. Sehen Sie, vor ſolcher Stand-
feſtigkeit und Hartnäckigkeit als Beweis
einer tiefen Liebe mußte ich kapitulieren“,
lächelte er ein wenig ſpitzbübiſch. „Anßer-
dem wurde Marga inzwiſchen 21. Jahre

„Und wäre ihre eigenen Wege ge
gangen“, ſetzte Holzmann in einer tief

ſchürfenden Erkenntnis fort, „und hätte ſich
den Teufel noch um des Papas eheliche
Weichenſtellungen gekümmert! A propos,
Sie glauben feſt, die jungen Leute hätten
ſich in vier Jahren weder geſehen, noch
geſchrieben forſchte er hinterhältig.

Göden warf den Kopf in den Nacken.
„Jch bitte Sie, ich kenne meine Tochter,
ein Verbot genügt, und weiterhin ließ ich
ſie damals lange beobachten und ſtellte ein
wandfrei feſt. daß ſie nicht einmal
den Verſuch unternahm, vielleicht unter
Poſtlagernd Briefe zu empfangen. Und
Zuſammenkünfte in unſerer kleinen Stadt
wären unbedingt aufgefallen und mir zur
Kenntnis gebracht worden. Nein nein,
lieber Holzmann, einzigallein die Stand-
feſtigkeit einer tiefen Liebe feiert heute in
ihrer Erfüllung den ſchönſten Triumph!“

Jn dieſem Augenblick verklangen im
Nebenzimmer die letzten Akkorde eines
Tanzes und das junge Paar ſchritt Arm
in Arm auf die beiden Herren zu.

„Aha, die glücklichen Menſchen“, empfing
ſie der alte Holzmann wohlgefällig und
der Schwiegervater klopfte beiden auf die
Schulter.

„Wir ſprachen gerade von euch, Kinder,
und dieſer notoriſche Zweifler“, er zeigte
auf Holzmann, wollte euch in den Schatten
eines Mißtrauens ſtellen!“

„Aber warum denn?“
leicht.

Holzmann winkte abwehrend mit der
Hand. „Nicht ſo ſchlimm, liebe Marga, nur
Jhr. Papa behauptete mit einer ſelbſt

grollte Marga

herrlichen Beſtimmtheit ſoeben, Sie hätten
in vier Jahren weder Jhrem Verlobten
geſchrieben, noch ihn geſehen!“

Marga ſchmiegte ſich enger an den Ver
der unmerklich die Lippen ver

niff.
„So, das bezweifeln Sie?“ wiederholte

die Braut in einem dumpfen, hartklingen
den Unterton.

„Und nicht wahr, mein Kind, ich habe
recht“, will erwartungsvoll der Papa
wiſſen.

Schlüter und Marga tauſchten bedeut
Je a aus und beide lachten plötzlich

ell auf.
„Kinder, ihr lacht, ſtimmt das etwa

nicht
Marga legte ihren Arm in den des

Vaters.
„Nun höre einmal, Papa“, liebäugelte

ſie mit ihm und ſtreichelte ſeine Wange,
„heute kannſt du es ja ruhig wiſſen! Du
denkſt immer, wie ſchlau ihr alten Herr-
ſchaften ſeid Wir ſind noch viel, viel
ſchlauer! Geſchrieben haben wir uns
tüchtig und geſehen mindeſtens alle vier
Wochen

Des Schwiegervaters Augen zeigten
finſtere Schatten.

„Du haſt mich alſo belogen Marga .2“
„Du haſt mich nie darum gefragt,

Papachen, und verkange einer von jungen
Leuten, die ſich lieben, die Einhaltung
deines ſtrengen Verbotes!“ Schlüter nickte
verſtändnisinnig zu den Worten ſeiner
Braut. „Du ſelbſt haſt Heinz
teilungen an mich befördert

„Jch. ich wie kann ich?“ brauſte
er auf.

„Nun fa, Heinz ſchickte dir jede Woche
eine Druckſache mit irgendeinem Proſyvekt
darin und unter dem 4erhen Dutzend Ein

Mit

Pfennig Briefmarken, die bisweilen dar
auf klebten, ſtanden in kleinſter Schrift
eben ſeine Nachrichten an mich! Du warfſſt
die Druckſachen, übrigens meiſtens ſehr
wütend und ungeleſen in den Papierkorb,
und ich ſuchte ſie wieder heraus, Ein guter
Gedanke, nicht wahr? Du biſt doch immer
ſo ſchlau, Papa, und hätteſt das in den
Jahren einmal merken müſſen. So haben
wir unſere Zuſamenkünſte vereinbart und
waren über uns gegenſeitig recht gut orien
tiert, denn ich konnte Heinz ja gefahrlos
ſchreiben. So, nun ſei nicht böſe, Papa,
„damit drückte ſie einen Kuß auf ſeinen
Mund, den der alte Herr mit einem ver
biſſenen Groll verſöhnlich entgegennahm.

Holzmann legte ihm die Rechte auf die
Schulter:

„Womit, alter Freund“, höhnte er ein
bißchen, „der Fall am beſten als erledigt
zu betrachten iſt und wieder einmal der
Beweis für die Unerſchöpflichkeit der
Frauenliſt erbracht wurde!“

Zurückgegeben
Chriſtian Fürchtegott Gellert machte wäh

rend eines Kuraufenthaltes in Karlsbad die
Bekanntſchaft Laudons, des Feldmarſchalls
der Kaiſerin Maria Thereſig während de
Siebenjährigen Krieges. Während eines ge
meinſamen Spazierganges ſagte Laudon in
offener Soldatenart zu Gellert: „Herr Pro
feſſor, wenn ich Sie ſo vor mir ſehe, dann
ſtaune ich daß Sie der Mann ſind. der
überaus luſtige Sachen geſchrieben hat
Gellert erwiderte trocken: „Merkwürdig
Herr. Feldmarſchall, daß es mir ähnlich en
geht wenn ich Sie ſo anſehe, dann kann
es nicht begreifen, wie Sie bei Kunersden
den Großen Friedrich beſiegen konnten.

in Büdelsdorf
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Nachruf von Ribbenkrops
für Botſchafter Kriebel

ScherlArchivUufn.

Hermann Kriebel

Berlin, 18. Febr. Dem am Sonntag in
München verſtorbenen Leiter der Perſonal
abteilung des Auswärtigen Amtes, SA.
Obergruppenführer Botſchafter Hermann
Kriebel, hat der Reichsminiſter des
Auswärtigen von Ribbentrop einen
Nachruf gewidmet, in dem es heißt:
„Seit dem tragiſchen Ende des Weltkrieges
ſtand der Parteigenoſſe Kriebel ſtets in der
vorderſten Reihe der Männer, die für die
Wiedergeburt der deutſchen Nation kämpf
ten. Als ſolcher beſaß er ſeit den erſten An
fängen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
das Vertrauen des Führers, die Anhäng-
lichkeit ungezählter Kampfgenoſſen aus den
Reihen der Partei und die Verehrung ſei-
ner Mitarbeiter und perſönlichen Freunde.

Im Jahre 1934 wurde er als einer der
beſten Kenner vſtaſiatiſcher Verhältniſſe
vom Führer nach Schanghai entſandt. Jn
dieſer Zeit bewährte ſich Kriebel als Pio
nier des neuen Deutſchlands auf vorgeſcho
benem Poſten, und das Generalkonſulat in
Schanghai wurde unter ſeiner Leitung zu
einem Mittelpunkt des Deutſchtums in
Oſtaſien. Jm Jahre 1939 wurde Kriebel
in die Zentrale nach Berlin berufen, wo er
bis zu ſeinem Tode das verantwortungs-
volle Amt eines Leiters der Perſonalabtei
lung des Auswärtigen Amtes inne hatte.

Viel zu früh iſt ein Mann von uns ge
gangen, deſſen Leben für ſeine Mitarbeiter
immer das eines nativnalſozialiſtiſchen
Kämpfers und echt ſoldatiſchen Menſchen
verkörperte. Sein Wirken zeugte ſtets von
größter Lauterkeit des Charakters und von
warmer Herzensgüte. Botſchafter Hermann
Kriebel wird in der Erinnerung aller An
migen des Auswärtigen Amtes fort
eben.“

m— J
Der italienische Wehrmachtbericht

Hchwere Kämpfe an
der griechiſchen Fronk
Rom, 18. Febr. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Dienstag hat folgenden
WVortlaut: An der griechiſchen Front
danerten im Abſchnitt der 11. Armee am
geſtrigen Tage die ſchweren Kämpfe an, in
denen der Feind ſehr hohe Ver
Uuſte erlitt, ohne daß es ihm gelaäng, unſere
Stellungen zurückzudräugen. Auch un
ſere Verluſte ſind empfindlich
geweſen. Jn taktiſcher Zuſammen
arbeit mit der Landtruppe belegten
Verbände unſerer Luftwaffe den ganzen Tag
hindurch feindliche Abteilungen mit Bomben
und MG.-Fener.

Staffeln des Deutſchen Flieger-
korps haben Bombenangriffe auf die rück
wärtigen Verbindungen und Nachſchubſtütz
punkte des Feindes in der Cyrengaika
ausgeführt.

Jm Gebiet des Aegäiſchen Meeres über
flogen feindliche Flugzenge die Jnſeln des
Dodekanes und warfen Brand und Spreng-
bomben ab.

Jn Oſtafrika an der EritreaFront
Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung.
n der Kenia- Front ſchlugen einige

unſerer Kolonnen feindliche Panzer und
Kraftwagen in die Flucht. Am unteren Juba
wurden Angriffe des Gegners, der den Fluß-
übergang erzwingen wollte, abgeſchlagen.
Nach vollſtändiger Unbrauchbarmachung des
Hafens haben unſere ſomaliſchen Deckungs
truppen den Stützpunkt Kiſimajun ge
ränumt, die Kämpfe im Abſchnitt dauern
noch an.

Die im Jmperinm eingeſetzten Abtei-
lungen der Luftwaſfe haben ſich wegen
ihres ſeit Beginn der Feindfeligkeiten groß
herzig gebotenen Beitrages an Mut und

lut und beſonders wegen der im Verlauf
der Kämpfe der letzten Zeit vbewieſenen
Kühnheit und Opferbereitſchaft der Bewun
erung des italieniſchen Volkes wert ge

macht.

Jeliſeun
Schreibband heren

Der Bericht des OKWmitſtärkeren Verbändengegen London

Brände und ſchwere Exploſionen in vielen Teilen Englands

Berlin, 18. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Kampf
flugzeuge griffen geſtern kriegswichtige Ziele der britiſchen Jnſeln erfolgreich an.
Bombentreffer verurſachten Brände und Zerſtörungen in Hafenanlagen an der
Oſtküſte. Bei einem Tiefangriff gegen ein
durch Volltreffer ſchwere Exploſionen.
Oellager in Brand geworfen.

Jnduſtriewerk ſüdoſtwärts Hull entſtanden
Am Moray-Firth in Nordſchottland wurde ein

Weitere erfolgreiche Angriffe richteten ſich gegen Lagerhänſer auf den Shet-
landinſeln und gegen Schiffsziele.
ſenkt.

Ein feindliches Schiff von 4000 BRT wurde ver
Jn der letzten Nacht warfen ſtärkere Kampffliegerverbäunde Brand und Spreng-

bomben auf London und griffen Hafenanlagen und Scheinwerferſtellungen an der
Süd und Oſtküſte erfolgreich an. Der Feind flog weder in das Reichsgebiet noch in
die beſetzten Gebiete ein.

Flakartillerie an der Küſte brachte ein Kampfflugzeng vom Muſter Briſtol-Blen
heim zum Abſturz Kriegsmarine ſchoß ein feindliches Flugzeug ab. Nachtflieger ver
nichteten im Kanalgebiet fünf treibende britiſche Sperrballone. Zwei eigene Flugzeuge
werden vermißt. Von den im geſtrigen Wehr machtbericht als vermißt gemeldeten fünf
eigenen Flugzeugen iſt eins inzwiſchen zurückgekehrt.

35000 Obdachloſe in Sankander
Der Kieſenbrand der ſpaniſchen Stadt gelöſcht

Madrid, 18. Febr. Nach den letzten
Nachrichten aus Santander iſt es gelungen,
den Rieſenbrand in Santander zu löſchen.
Etwa 35 000 Menſchen ſind obdachlos. Der
Schaden wird auf 250 Millionen Peſeten
geſchätzt. 95 v. H. des Handels in Santander
ſind zerſtört worden, u. a. alle großen Ge
ſchäftshäuſer. Jnsgeſamt zählt man über
3000 ausgebrannte vder zuſammengeſtürzte
Häuſer.

Die Altſtadt mit ihren hiſtoriſchen Bau
ten und engen Gaſſen iſt faſt völlig einge
äſchert worden. Es ſcheint ſich zu beſtätigen,
daß der Rieſenbrand durch Kurzſchluß vder
Kaminbrand entſtanden iſt. Die Flammen
wurden durch den Sturm weitergetragen.

Entgegen den erſten Meldungen ſind die
Petroleum und Benzinlager der ſpaniſchen

Monopolgeſellſchaft nicht eingeäſchert wor
den, ſondern nur das Bürohaus. Außer der
Kathedrale wurden die großen Hotels
„Royality“ und „Continental“ ſowie das
Gebäude der provinzialen Finanzverwal-
tung eingeäſchert.

Zur Unterſtützung der Obdachloſen, die
ihr Hab und Gut verloren haben, ſind aus
Bilbaov große Mengen Lebensmittel und
Laſtwagenladungen mit Wolldecken und
Kleidungsſtücken, die von der Militärver-
waltung und der Falange zur Verfügung
geſtellt wurden, abgegangen. Auch ambu
lante Lazarette wurden in die heimgeſuchte
Stadt zur erſten Hilfeleiſtung entſandt.

Politische
Am Dienstag beendete die Reichsfrauenführung

eine Tagung über den Einſatz der publiziſtiſchen
Führungsmittel durch die deutſche Frauenorganiſa
tion. Vor den Gauabteilungsleiterinnen Preſſe und
Propaganda aus dem ganzen Reich ſprachen u. a.

Reichshauptamtsleiter Profeſſor Dr. Groß, Reichs
hauptamtsleiter Sündermann und Miniſterialrat
Dr. Ziegler.

Der Stabsleiter des Reichspreſſechefs Reichs
hauptamtsleiter Helmut Sündermann begeht
am 19. Februar ſeinen 30. Geburkstäg.

Jm Zeichen der Verbundenheit des deutſchen
Bauerntums mit Profeſſor Günther ließ Reichs
miniſter Darré ihm eine Plaſtik von Profeſſor
Klimſch überreichen.

Der langjährige Lufthanſapilot und DOzean
flieger Flugkapitän Berthold Aliſch, überſchritt
Sonnabend auf ſeiner gewohnten Strecke La Paz—
Lima die erſte Million Flugkilometer.

Der ChriſtophColumbusPlatz in Genug der
im Mittelpunkt des Wohnviertels liegt, das durch

Rundschau
die britiſche Beſchießung am ſtärkſten litt, wurde
zum Gedächtnis an die zivilen Opfer dieſes Ver
brechens in „Platz des 9. Februar umbe
nannt.

Dienstag mittag wurde vom bulgariſchen
Miniſterpräſidenten und Unterrichtsminiſter Filoff
ſowie vom ungariſchen Unterrichtsminiſter Homan
ein ungariſch-bulgariſcher Kultur-
vertrag unterzeichnet.

Die ſowjetiſch japaniſchen Wirtſchaftsverhand
lungen haben am Montag in Moskau begonnen.
Mit den damit eröffneten Verhandlungen verfolgen
beide Seiten die Abſicht, einen Handelsvertrag und
ein Abkommen über den gegenſeitigen Warenaus
tauſch abzuſchließen.

Der japaniſche Jnnenminiſter Baron Hiranuma
kündigte für den Herbſt 1942 für Japan allgemeine
Reichstagswahlen an.

Jn der Nähe von Avignon wurden drei Eiſen
bahnarbeiter von einem Güterzug überfahren und
getötet.

Aufn. Aſſociated Preß
Nach einem deutschen Luftangriff

Die mit Trümmern zusammengestürzter Ge-
baude und mit Feuerwehrschläuchen bedeckte

Newgate Street in London

Auſn. Weltvild

3. Reichsveranstaltung des BDM.- Werkes
Glaube und Schönheit“

Im Kuppelsaal des Reichssportfeldes wurde die
3. Reichsveranstaltung des BDM. Werkes
„Glaube und Schönheit durchgeführt. Unser

Bild: Vorführung eines Walzers

Der Führer ehrt den Hundertjährigen Pollandt
Ganz Friedeburg in unſerem Gau nahm daran Ankeil „Das war der ſchönſte Tag meines Lebens“

Aus Anlaß des hundertſten Geburts
tages, den Hermann Pollandt,
Friedeburg, geſtern feſtlich feierte,
wurden ihm zahlreiche Glückwünſche Ehren
gaben und Geldſpenden überreicht. Der
Führer, Adolf Hitler, beglückwünſchte
den Jubilar durch ein Handſchreiben, in dem
der Führer dem Hundertjährigen ſeine herz
lichen Glückwünſche ausſprach und die Hoff
nung damit verband, daß Hermann
Pollandt auch weiterhin Geſundheit und
Wohlergehen ſowie ein geſegneter Lebens-
abend beſchieden ſein möge. Neben dieſem
Glückwunſchſchreiben hat der Führer aus
dieſem Anlaß dem Jubilar als Ehrengabe
eine Geldſpende bewilligt.

Der Regierungs Vizepräſident von
Alt-Stutterheim überbrachte in Ver
tretung des Regierungspräſidenten Dr.
Sommer eine Taſſe der Staatlichen
PorzellanMannufaktur Berlin im Auftrage
des Reichsmarſchalls Göring, auf
der die Widmung ſteht „Reichsmarſchall

Göring zum hundertſten Geburtstag“.
Weiter hat der Preußiſche Miniſterpräſident
Hermann Göring ein Handſchreiben
und eine Geldſpende überreichen laſſen.

Der Ortsgruppenleiter Pg. Thalheim
übermittelte die Glückwünſche der Partei,
der Landrat des Landratsamtes Seekreis,
Hacker, einen Teller mit Wappen und
einer Widmung, ſowie einen Präſentkorb,
die Gemeinde durch ihren Bürgermeiſter,
Ortsgruppenleiter Pg. Thalheim, eine
Plakette, der NS.-Reichskrieger-
bund eine Geldſpende, der Kreiskrieger-
verband eine Geldſpende und einen Präſent-
korb, die Kriegerkameradſchaft von
Friedeburg einen Präſentkorb, die La nu
desverſicherungsanſtalt Sachſen-
Anhalt eine Geldſpende, die Sparkaſſe
Mansfelder Seekreis, Zyveigſtelle
Gerbſtedt, einen Präſentkorb, die
Mansfeld A. G. eine Geldſpende und
ebenfalls einen Präſentkorb und Oberamt-
See Meyer, Friedeburg, einen
Seſſel.

die Wehrmacht erwies Ehrenbezeigung
Der bevorſtehende Geburtstag des

hundertjährigen Hermann Pollandt hatte
ſchon Tage, nein Wochen vorher ganz
Friedeburg mit ſtolzer und freudiger An
teilnahme erfüllt. Geſtern war der Ehrentag
gekommen, an dem Hermann Pollandt
ſeinen hundertſten Geburtstag feierte. Das
ganze Dorf hatte zu dieſer Feierſtunde ge
rüſtet und ein feſtliches Gewand angelegt.

Zur Mittagsſtunde war eine Kompanie
der Wehrmacht angetreten und marſchierte
unter den Klängen des Gaumuſikzuges des
RAD. nach dem Kriegerdenkmal. Hier er
wartete die Kompanie das Geburtstagskind,
das aus ſeinem kleinen, geſchmückten Häus
chen mit einem Wehrmachtswagen zu dieſer
Stätte gefahren wurde. Mit freudigem Stolz
in den Augen kam „Vater Pollandt“, der
Kriegsteilnehmer von 1864, 1866, 1870/71.
Schmetternde Muſik, marſchierende Kolonnen
und gar der Empfang, den ihm die Kompanie
mit präſentiertem Gewehr zuteil werden
ließ, das war ſo das Rechte für ein altes
Soldatenherz, wie es nun einmal „Vater

Pollandt“ auch heute noch beſitzt. Der
Kompanieführer begrüßte den Jubilar in
herzlicher Weiſe und die Kompanie erwies
ihm die Ehrenbezeigung.

„Vater Pollandt“ nickte freude-
ſtrahlend und legte die Hand zum Gegen
gruß an ſeine Mütze. Als man dann „Vater
Pollandt“ feſtlich eingeholt hatte, kam
der große Augenblick, da die Kompanie im
ſtraffen Parademarſch an ihm vorbei-
marſchierte. Da lachten die Augen des
Hundertjährigen, da ſtrahlte ſein Geſicht von
tiefempfundener Freude.

Mit vergnügtem Blick ließ er ſeine
Augen über die vielen Ehrengäſte ſchweifen,
die alle gekommen waren, um dem militä-
riſchen Schauſpiel beizuwohnen, aber ganz
beſonders, um dem Jubilar durch ihre An
weſenheit auszuzeichnen. Die größte
Freude hat Hermann Pollandt jedoch
das Schreiben des Führers bereitet.

Die vielen Anſprachen der Gratulanten
wir berichteten bereits einleitend über

die zahlreichen Ehrengäſte und Ehrengaben

die dem Jubilar zu dieſem Tag auszeich
neten, hörte das Geburtstagskind mit ſicht
lichem Jntereſſe, wobei ihm, immer und
immer wieder ein Strahl der Freude über
das Geſicht huſchte.

Die Feierſtunde war beendet, und da
man dem Hundertjfährigen nicht zuviel zu
muten wollte, wurde er wieder von der
Wehrmacht in ſein geſchmücktes Heim ge
fahren. Geiſtig rege und völlig friſch hatte
der Jubilar die feſtlichen Stunden erlebt.
Er kennt die Welt und ſpricht von vergan
genen Zeiten ſo überzeugend und klar, daß
dieſe Erinnerung immer und immer wieder
die Verwunderung der Gäſte erregte
Während der Feier konzertierte der Gau
muſikzug des RAD. und bereitete mit ſeinen
ſchmiſſigen Klängen nicht nur Hermann
Pollandt, ſondern dem ganzen Dorf eine
beſondere Freude. Im Kreiſe der Ange
hörigen, ſowie der vielen Gratulanten hat
„Vater Pollandt“ dieſen feſtlichen Tag be
gangen, der ihm für immer im Gedächtnis
bleiben wird. „Es war der ſchönſte Tag
meines Lebens“, ſo ſagte Pollandt, als er
Abſchied von dieſem Ehrentag nahm, um
neue Kräfte für den folgenden Tag zu
ſammeln.

(Außer Verantwortung der Schriftleitung)
c

Alkohel gegen Grippe?
Viele Menſchen glauben, Grippe laſſe ſich duvrd

reichliche Zufuhr von Alkobol kurieren. Das trifft
aber keineswegs zu. Nur ausnahmsweiſe gelingt es,
durch große Mengen Alkohol die Körperabwehrkräfte
derart zu ſteigern, daß die Macht der Jnfektionſchneller gebrochen wird. Häufiger aber ſind Verſager

ſogar Schädigungen ſind möglich!
Beſſer und ſicherer iſt es, bei beginnender Grippe

ſofort Bettruhe einzuhalten und Togal zu nehmen.
Togal e ſich bei Grippe und Erkältungskrankheiten
ſeit Jahrzehnten bervorragend bewährt. Es beſeiti
die Schmerzen, ſenkt das Fieber und ſteigert die Ab
wehrkraft des Körpers, ſo datz die Arbeitsfäbigkeit
bald wieder hergeſtellt iſt. Auch bei Rheuma, Gicht,

xenſchuß, Jschias und Nervenſchmerzen werden Togal
abletten ſeit 25 Jahren mit Erfolg gebraucht. Keine

unangenehmen Nebenerſcheinungen Nebmen Sie
Togal es gibt keinen Togal-Erſatz! Sie bekommen
Togal für M -—-.99 und M 2.42 in jeder Apotheke.

Koſtenlos erhalten Sie das intereſſante, farbige Buch
„Der Kampf gegen Rheuma, Nervenſchmerzen und Erkältungskrankheiten vom Togalwerk, München 8 O.
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FArbeit und Wirtſchaft

Die Newordnung des Wohnungsbaues
Auf einem Vortragsabend der Deutſchen Geſell

ſchaft für Wohnungsweſen in Berlin ſprach der Ge
ſchäftsführer des Reichs kommiſſars für den
ſozialen Wohnungsbau, Dr. Hans Wagner, zu dem
Thema: „Neuorientierung des deutſchen Wohnungs
baues“. Der Vortragende ſtellte in ſeinen Ausfüh
rungen fünf Forderungen des Führererlaſſes her
aus: 1. Es ſind ſo viel Wohnungen zu produzieren,
daß jede deutſche Familie, die eine Wohnung haben
möchte, in abſehbarer Zeit auch eine ſolche erhalten
kann. 2. Die Wohnungen ſind nach Größe und Aus
ſtattung ſo zu geſtalten, daß ſie unſerer bevölke
rungspolitiſchen Zielſetzung entſprechen. 3. Die
Wohnungen ſind ſo zu bauen, daß ſie den geringſt
möglichen Aufwand an Material und Arbeit er
fordern. 4. Die Wohnungen müſſen zu einem
Preiſe angeboten werden, daß das Volk ſie be
zahlen kann. 5. Die Organiſation des Wohnungs
baues muß einfach ſein.

Als zeitlich vordringlichſte Aufgabe des Reichs
kommiſſars bezeichnete der Redner die Forderung
nach Rationaliſierung des Wohnungsbaues. Dieſe
muß erreicht werden auf der Grundlage einer weit

ehenden Typiſierung der Grundriſſe für GeKohwohnungen, Kleinſiedlungen und Eigenheime

und durch eine umfaſſende Normung aller Maße
und Zubehörteile. Je intenſiver wir typiſieren,
normieren und mechaniſieren, um ſo größer wird
das Jahresergebnis im Wohnungsbau ſein können,
da uns ja im Rahmen der geſamten Bauaufgaben
des Reiches nur ein beſtimmter Anteil an Arbeit

und Material für den Wohnungsbau zur Verfügung
ſteht.

In dieſem Zuſammenhang gab Dr. Wagner eine
völlig neue Feſtlegung des Begriffes ſozialer
Wohnungsbau“. Sozialer Wohnungsau iſt der
jenige Wohnungsbau, der Wohnungen nach durch
ſchnittlichen Bedürfniſſen in Serxien für die breite
Maſſe des Volkes herſtellt. Wenn wir heute, und
nicht minder nach dem Kriege, in einer Zeit leben,
in der es das oberſte Gebot iſt, mit unſeren Ar
beitskräften und mit unſerem Material ſo haushäl-
teriſch wie nur irgend möglich umzugehen, wenn
es gleichzeitig aber ein Gebot der Stunde iſt, der
breiten Maſſe des Volkes ſo viel neue Wohnungen
zur Verfügung zu ſtellen, wie Arbeitseinſatz und
Bauſtofflage irgend nur zu laſſen, dann kann das
ſtaatspolitiſche Ziel eine Zeitlang nur das ſein,
den individuellen Wohnungsbau ſo weit wie mög
lich einzuſchränken und den ſozialen
Wohnungsbau ſo umfaſſend zu ſehen, wie nur
irgend möglich. Denn der Sinn jeder Normung,
jeder Typung, jeder Mechaniſierung, jeder Serie
iſt ja wirtſchaftlich geſehen nur der, Handarbeit
durch Maſchinenarbeit zu erſetzen und jede Material
einheit aufs rationellſte auszunutzen. Werden dieſe
drei Aufgaben: Typung, Normung und Mechaniſie
rung richtig gelöſt, dann ſind damit die Poraus
ſetzungen für den ſparſamſten Einſatz von Menſch
und Material gegeben. Daraus muß ſich dann als
wichtigſte Folgerung die Verbilligung der
Herſtellungskoſten der einzelnen Wohnung ergeben.

Anmeldung feindlichen Vermögens
Der Reichsführer 44 und Chef der Deutſchen

Polizei gibt bekannt:

Erſtens: Staatsangehsrige vonn die aus einem Jnternierungs
ager entlaſſen worden ſind oder noch entlaſſen
werden und ihrer auf der Verordnung über die
Anmeldung feindlichen Vermögens vom 5. März
1940 beruhende Pflicht zur Anmeldung ihres Ver
mögens bisher nicht nachgekommen ſind, ſind ver
pflichtet, ihr Vermögen alsbald anzumelden. Zu
dieſem Zweck haben ſie die erforderlichen Anmelde
vbogen bei dem für ihren neuen n oder
Aufenthaltsort zuſtändigen Finanzamt anzufordern
(z 8 der VO. vom 5. März 1940).

Zweitens: zur Anmeldung ſind verpflichtet: An
ehdrige der in g 2 der Verordnung über die Be
andlung feindlichen Vermögens vom 15. Januar

1940 (RGBl. 1, S. 191) und der in Artikel 1 der
Verordnung vom 17. Juni 1940 zur Durchführung
der Verordnung über die Behandlung feindlichen
Vermögens (RGBl. 1, S. 888) aufgeführten feind
lichen Staaten.

Was gilt als Kinderstärkemehl?
Nach einem im Landwirtſchaftlichen Reichs

miniſterialblatt Nr. 7 veröffentlichten Erlaß des
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft
vom 5. Februar 1941 können künftig auf die mit
einem X (Kreuz) bezeichneten Abſchnitte der Reichs
brotkarte für Kinder bis zu ſechs Jahren auch 125
Gramm „VitaGuſtin“ wahlweiſe bezogen werden.
Als Kinderſtärkemittel gelten mithin künftig: OPM
Deutſches Puddingmehl), Guſtin, VitaGuſtin,
Maizena, Mondamin, Rizena, Weizenin, Reis
flocken, Harſoko.

—zezeè72N

Steuererleichterung bei Gemeinſchaftshilfe der
Wirtſchaft. Unternehmen, die aus kriegs wirtſchaft
lichen Gründen ſtill gelegt wurden erhalten
unter beſtimmten Vorausſetzungen eine Beihilfe
aus Mitteln der Gemeinſchaftshilfe der Wirtſchaft.
Der Reichsfinanzminiſter iſt damit einverſtanden,
daß in ſolchen Fällen von der Erhebung der Ver
mögensſteuer und Aufbringungsumlage für die
Dauer der Stilkegung abgeſehen wird.

47. Fortſetzung
Ein franzöſiſcher Forſcher, ich glaube es

war Pierre Boutroux, deſſen Unterſuchungen
über Tibet großes Aufſehen erregt hätten,
unternahm trotz des vom lebenden Buddha
erlaſſenen ſtrengen Verbots einen heimlichen
Aufſtieg zu den Tempelruinen auf einen
heiligen Berg nordöſtlich von Urga. Jrgend-
wie hatten eiferſüchtig wachende Lamas des
Bogdo-Kure (des Gotteskloſters) davon er
fahren, waren zum lebenden Buddha ge
laufen um Anklage gegen den fremden
Frevler zu erheben, und hatten es durchge
ſetzt, daß ſie den Auftrag zur Beſtrafung des
Fremden erhielten. Soweit ließen ſich durch
Ermittlungen der ausländiſchen Kolonie in
Urga die Tatſachen verfolgen. Wie aber der
Forſcher den Tod fand, blieb ewig ungeklärt.
Es hieß, die Lamas, die ja ſelber den heili
gen Berg nicht betreten durften, hätten am
Rande des Waldes bis zum Morgen auf
die Rückkehr des Fremden gewartet, aber
er ſei nicht wiedergekommen. Ganz zufällig
habe man ihn dann unter den ſteilen Süd
felſen mit zerſchmetterten Gliedern tot im
Geröll eines Baches aufgefunden, und ſeine
Stirn ſei genau in der Mitte von einem
Pfeil durchbohrt geweſen. Und dieſer Pfeil
bildete das Geheimnis, das nie gelöſt wurde
denn er hatte eine Form, die in der ganzen
Mongolei unbekannt war und war aus
einem Holz geſchnitzt, das in Aſien nicht
wächſt. Die Lamas verbreiteten darauf eifrig
die Legende, der Frevler ſei von einem
Wächter des Königs der Welt getötet wor
den, und damit verſuchten ſie zu beweiſen
daß tatſächlich das unterirdiſche Königreich
Agharti veſtehe, deſſen unſterblicher König
fegliches Tun und Laſſen der Millionen
Menſchen guf der Erde befehle und leite.

Der Karren hielt mit einem unſanften
Ruck. Jaſſak ſteckte ſeinen Kopf durch den
Fellvorhang und ſagte. es ſei gut, jetzt das
Lager für die Nacht zu richten. Denn der
Muren-Fluß liege wieder vor uns, und
morgen würden wir noch vor der Stunde
des Pferdes (etwa zwölf bis zwei Uhr) das

urtuztal erreichen. Es habe auch aufge
ört zu ſchneien, der Himmel ſei klar und

voll Sonne.
Er hatte recht; die Sonne war aus ab

wandernden Wolken hervorgetreten, ſank
aber ſchon bedenklich dem weſtlichen Hori-
zonte entgegen. Es war windſtill und
bitter kalt:

Am Ufer des Muren ſchlugen wir das
Lager für dieſe Nacht auf. Erſtarrt und
erfroren ſtanden ein paar krüppelige Wei
den im gelben Schilf und ſtreckten wie
jammernde Büßergeſtalten ihre Arme in
den unerbittlichen Himmel hinein. Glitzernd
brach ſich der Schein unſeres Feuers an
ihrer mit Rauhreif und Eis behangenen
Kern Borke und ließ ſie im Spiele von

icht und Schatten lebendig werden.
Während Jaſſak, nachdem er gegeſſen

und getrunken hatte, ſich in ſeine Pelze
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wickelte und ſehr ſchnell einſchlief, hielt mich
der Gedanke, morgen das Jurtuztal errei
chen und das Geheimnis üm die wahren
Gründe von Eggerlings Tod mitklären zu
können, begreiflicherweiſe wach. Doch, wie
ſo oft, wenn ich gerade darauf wartete, ſchien
Grottian nicht ſprechen zu wollen. Zurück
gelehnt, in ſeine Decken gehüllt, lag er
ſchweigend und in Gedanken verſunken da,
rauchte und hielt die Augen halb geſchloſſen.

Ich weiß nicht mehr, wie es kam, daß
aus längſt verklungenen Knabenträumen
das Bildnis des großen Mongolen lebendig
wurde und ſich vor meinen Augen verdich
tete. Vielleicht war das Trauerlied hierzu
Anlaß geworden, welches Eggerling über
ſetzt und in ſeine ſchwarzen Wachstuchhefte
geſchrieben hatte, wo es mir am Nachmittag
in die Hände gefallen war. Und es muß
wohl das Erlebnis ſeines Landes geweſen
ſein, daß ich ihn, den „Sſuto-Bogdo“, den
Unvergänglichen, anders ſah, als drüben
im alten Europa, daß ich in ihm nicht allein
den Eroberer und Weltenzerſtörer erkannte,
ſondern gepackt wurde von der Einmalig
keit ſeiner Perſönlichkeit und ſeiner Jdee,
die zu erfüllen er ſeine Reiterſcharen bis
an den Rand der Welt zu treiben ſuchte
und wünſchte, daß ſie lieber über „den
Rand der Erde hinaus ins Nichts“ ſtürzten,
als daß ſie umkehrten, um ſich an dem Er
reichten zu ſättigen und zu verweichlichen.

Und unvergeſſen wie er ſelbſt, der große
Reiter, lebt immer noch ſein Traum in
der Seele ſeines Volkes, ein Traum, wie
er in ſolchen Ausmaßen nie vorher und
nachher das Hirn eines Menſchen beweyt
hat. Nur ein einziges Bild, dieſes freilich
aber in tauſend verlockenden und überwäl-
tigenden Farben, ſpiegelte ihn wider: die
Steppe, die ſich über die ganze Erde zog, das
Paradies der Reiter Aſiens. Sechzig Jahre,
ein ganzes herviſches Leben lang, währte
dieſer ungeheuerliche Traum in der Seele
des Nomaden Temudſchin Dſchingis-Khan,
bis er endlich zur Wirklichkeit wurde und
ſeinen unvergänglichen Ausdruck fand in
dem Geſetz der Yaſſa

Und ſo ſehr wurde ich in dieſen Augen
blicken, gleichſam wie unter der Wucht einer
Erinnerung, ſelbſt ein Teil des Landes
und des Volkes Dſchingis-Khan, daß ich
geſchüttelt wurde von der Schauerlichkeit
des Fluches, mit dem die weſtliche Geſchicht
ſchreibung das Andenken des großen Mon
golen für alle Ewigkeiten vergiftet hat,
weil er, Geißel Gottes, das Antlitz eines
Kontinent. verwandelt und Völker und
Kulturen mit ſeinen raſenden Reiterſcharen
aus der Erinnerung der Menſchheit hin
weggefegt und ausgemerzt hat, da für ſie
kein Raum war in ſeiner Seele, die von
der einen ungeheuerlichen Jdee beſeſſen
war, aus der ganzen Welt eine Steppe zu
machen. Gewiß, im Zeichen ſeiner Swaſtika
ſind Millionen Menſchen gemordet worden

„aber ſind nicht auch im Zeichen
Chriſti Kriege geführt und Reiche vernich
tet worden

Turnen Sport 9piel
Bezieksmannſchaftskänpfe

der Mille Turnerinnen

Ns G. Eine Neuerung auf dem Gebiete des
Frauenturnens führt der Sportbereich Mitte im
diesjährigen Arbeitsplan ein. Es werden im Früh
ad Mannſchaftskämpfe für Bezirksvpertretungen
urchgeführt, zu denen jetzt die Ausſchreibung er

ſchienen iſt. Jeder Bezirk ſtellt eine fünfköpfige
Turnerinnenmannſchaft auf, die ſich aus den lei
ſtungsmäßig beſten Könnerinnen zuſammenſetzen
muß. Dieſe hat ſich auf einen Fünfkampf vorzu
bereiten, der folgende Zuſammenſtellung erfahren
hat: BarrenKür, Schwebebalken-Kür, Pflichtſprung
(Kehre) über das Langpferd, Schaukelringe-Pflicht,
HandgerätKür als Gemeinſchaftsübung der Mann
ſchaft. Anfang Mai wird zuerſt in Bezirksgruppen
geturnt. Es treffen vorausſichtlich in Halberſtadt
zuſammen die Bezirke Altmark, Magdeburg, Anhalt
und Harz. In Halle vorausſichtlich vergleichen ihr
Können die Bezirke ElbeElſter, Kurſachſen, Jahn
und Rudelsburg. Oſterland, Weimar, Erfurt,
Wartburg, Henneberg und Südthüringen werden
vorausſichtlich Erfurt als Kampfort wählen. Die
drei Siegermannſchaften aus dieſem erſten Durch
gang werden dann etwa drei Wochen ſpäter an
einem noch zu beſtimmenden Ort den Endkampf zur
ſenen der bereichsbeſten Bezirksmannſchaft be
treiten.

18 KRennkage in Mitteldeutſchland

Nach dem neuen Terminkalender für das
kommende Rennjahr wurde auch Mitteldeutſchland
reich mit Renntagen bedacht, und zwar ſind ins
geſamt 18 Renntage vorgeſehen, die guf den be
kannten Bahnen in Halle, Gotha, Magdeburg
und Bad Harzburg abgewickelt werden. Magdeburg
eröffnet die Rennen am 11. Mai und ſchließt auch
das mitteldeutſche Rennjahr am 5. Oktober ab.
Dazwiſchen veranſtaltet die Bahn Rennen am
22. Juni, 24. Auguſt und 28. September. Für
Halle wurden der 8. Juni, 5./6. und 27. Juli,
16./17. Auguſt und 14. September als Renntage
vorgemerkt. Auf dem Boxberg bei Gotha wird am
1. Juni und am 14. September die Startglocke
läuten, während Bad Harzburg im Juli im Zeichen
des Pferderennſports ſteht und ſeine Rennen am
13., 15., 18. und 20. Juli veranſtaltet.

Lehrarbeit im Bereich Mitte

S. Für die n Wochen iſt im Sportbereich Mitte wieder eine große Zahl fachlicher und
überfachlicher Lehrgänge angeſetzt worden. Jn
Halle tagen am 23. Februar die Preſſeleute der
Bezirke Jahn, Kurſachſen, ElbeElſter und Rudels
burg. Jn Halberſtadt findet am gleichen Tage ein

Es war das leiſe beginnende Rauſchen
des Windes in den erſtarrten Urwald-
wipfeln, was die Luft mit einem drohenden
und wechſelnden Geräuſch erfüllte, und das
wie das langſame Näherkommen eines Kara
wanenzuges klang. Ich fühlte, daß auch ich,
ähnlich wie Eggerling und Grottian, in den
Bann geriet, den der große Khan immer auf
ſeine Gläubigen ausübt und von dem nür
die Flucht nach Weſten zu erlöſen ſcheint
Die Sterne waren hinter Wolken verſunken,
die Finſternis breitete ſich aus, und der
ſchwache Glutſchein unſeres Argolfeuers war
wie ein einſam wachendes Auge,

Es war der Wind in den Tiefen der Wäl
der ich weiß es aber dennoch war
dieſes Wiſſen zu ſchwach, um die Viſion, die
ſich jetzt vor meinen Augen erhob, in das
bleiche, lebloſe Reich der Träume zu ver
bannen

XxXIII
Dieſe Nacht und auch der folgende Vor

n einen plötzlichen Wetterſturz.
Der Wind fuhr gegen Morgen los, drehte
von Nordoſt nach Süden, fegte die drohenden
Schneewolken weg, die über der ſibiriſchen
Taiga herangezogen kamen, die Sonne brach
durch, und bald tropfte der tauende Schnee
aus dem Geäſt klatſchend zu Boden. Unter
unſeren Rädern bildeten ſich Schollen von
Pappſchnee, und tiefe, ſchwarze Spuren
blieben im Wege zurück.

Donnernd warfen die Bäume, als hätten
ſie endlich die vom Froſt verurſachte Ohn
macht überwunden, ihre drückenden weißen
Laſten herab, reckten ihre kahlen Zweige ge
gewaltig empor und wärmten ſich im
Sonnenlicht, das verführeriſch aus ſeiden-
blauem Frühlingshimmel herniederfloß.
Jaſſak machte ein unzufriedenes Geſicht.

„Das wird ein Wolfswinter“, murrte er
vielſagend und roch in den lauen Wind, „und
unſere Herden werden klein werden.“ Dieſe
plötzliche Wärme, erklärte er uns ſpäter, zöge
immer eine lange, zu lange Zeit ſchneeloſen
Froſtes hinter ſich her, der den Rindern und

das Blut in den Adern gerinnen
mache.

„Dann wird es auch für uns höchſte Zeit“,
meinte Grvpttian, „daß wir allmählich aus
dem Gebirge herauskommen. Ich denke, wir
können Urga, wenn das Wetter nicht um
ſchlägt, in drei bis vier Tagen mit der
Urtonpoſt erreichen. Jn Urga machen wir
dann erſt einmal ausgiebig Raſt.“

„Ein Bad, Grottian, ein ruſſiſches Bad!“
rief ich fehnſüchtig. Der Staub der Steppe
lag wie eine zweite, zähe Haut auf meinem
Körper.

Je näher wir nun unſerem Ziele kamen,
um ſo langſamer ging es voran; die Wege
waren weich geworden, der naſſe Schnee bot
den Hufen der Yaks keinen Widerſtand mehr,
und oft mußten wir hinzuſpringen, um den
geſtürzten Tieren aufzuhelfen. Das Eis auf
dem MurenFluß, der uns bis zum Eingang
des Jurtuztales begleitete, wurde grau und
glanzlos. Wildenten zogen in ſchreienden
Zügen nordwärts ſeinem Lauf entlang, der
Einſamkeit ſibiriſcher Seen und Tundren
entgegen.

Dann öffnete ſich das Eichental vor unſe
ren erwartungsvollen Blicken. Vom Blitz
zerſpellte Eichen, uralt ſchon und längſt ent
wurzelt, bildeten ein wildes Wirrwarr. Wir
machten halt am Ufer des Muren, zündeten
ein Feuer an, und Grottian beeilte ſich, den
entſcheidenden Gang in das Tal einzutreten.

Zehrgang im Frauenturnen ftatt, während die
Turner des Harzbezirkes ihre Lehrſtunde auf den
2. März feſtgelegt haben.

T

In einer Morgenſeier des NSRL in Gera alz
Kundgebung für die politiſchen Leibesübungen
ſprach Reichsmännerturnwart Schneider. Er
ging aus vom Punkt 21 des Parteiprogramms,
nach dem der Staat Adolf Hitlers die Pflege der
Leibesübungen und die Unterſtützung der Leibes
erziehung treibenden Einrichtungen zu einer ſeiner
Hauptaufgaben macht. Er ſchloß ſeine Ausführun
gen mit der Feſtſtellung, daß jeder Turner und
Sportler darauf ſtolz ſein muß, mitzuarbeiten an
der hochpolitiſchen Tätigkeit des NS.Reichsbundes
für Leibesübungen, deſſen Wirken im Sinne der
Aationalſozialiſtiſchen Staatsführung Dienſt am
Volk und Reich bedeutet.

Als letzter ſkiſportlicher Wettbewerb der fünften
Jnternationalen Winterſportwoche in Garmiſch
Partenkirchen wurde der Amal10-KilometerStaffel
lauf entſchieden. Finnlands großartigen Langläufer,
die in Corting den Weltmeiſtertitel erkämpften, er
härteten ihren Erfolg durch einen neuerlichen Sieg
in 2:17:55 Stunden. Auf den zweiten und dritten
Platz kamen zwei ſchwediſche Staffeln vor der deut
ſchen Mannſchalt, die mit Leupold, Gſtrein, Demet
und Berauer 2:22:04 benötigte, Das Rennen wurde
von zwölf Mannſchaften beſtritten. Deutſchland und
Finnland hatten je drei, Schweden und Jugoſlawien
je zwei Staffeln im Kampf, während Jtalien und
die Slowakei durch je eine Mannſchaft vertreten
wurden,

Lydia Veicht (München) wird ihren Titel bei
den Kunſtlaufmeiſterſchaften am 22. und 23. Februar
in GarmiſchPartenkirchen verteidigen. Die weiteren
Bewerberinnen ſind: Hanne Niernberger, Martha
Muſilek, Madelaine Müller und Grete Veit (ale
Wien), Gudrun Olbricht, Edith Schwabe und Anita
Heinricht (alle Berlin), ſowie Jnge Jell und Suſe
Demoll (beide München).

(Außer Verantwortung der Schriftleitung)

Es geht auch ohne, tut aber weh!
Wenn man Zähne und Mund eben nicht
pflegt, dann tüt es eines Tages weh: Bak
terien und Zahnſtein treiben zum Zahn-
grzt. Kluge Menſchen nehmen heutzutage
AVrTOMENTH. für die tägliche Zahn- und
Mundpflege. AVTOMENTH iſt ein neuer Weg
zu ſchönen Zähnen, ein Zahnereme-Pulver
mit überraſchender Schaumbildung, das
richtige „Schaum-Bad“ für Rachen, Zähne,
Mund. Glas-Streudoſe 85 Pf., reicht Monate

Er war wortkarg geworden vor innerer
Spannung; vielleicht fürchtete er, daß alles
vergeblich ſein und die Thevrie vom Vor
handenſein des giftigen Kohlengaſes ſich als
falſch erweiſen würde.

Jch packte meine Leicg aus, richtete ſie
gut wartete auf nähere Anweiſungen Grot
ians.

„Kommen Sie“, forderte er mich kurz auf.
Er trug eine Gasmaske in der Hand und
einen Lederkaſten, wie man ſie für Reiſe
apotheken oft verwendet.

„Vorläufig können Sie unbeſorgt ſein“,
verſuchte er mir zuzulächeln, „ſolange wenig

ſtens, wie ſich dieſes Papier, das ich hier
habe, nicht dunkel färbt.“

Er blieb ſtehen, packte mich an der Schul
ter und drehte mich herum.

„Sehen Sie dort die Steine unter dem
hohen Baum?“

Ich ſah ſie. Sie waren zu einem flachen
Hügel geſchichtet, und der Schnee hatte ſie
gerade freigegeben. Jch wußte, was dieſer
Hügel barg.

„Eggerlings Grab?“ fragte ich.
„Ja. Eggerlings Grab Es liegtgenau an der Stelle, wo man uns beide da

mals gefunden hatte
„Merkwündig“, fuhr er nach einer Weile

fort und ſetzte ſich wieder in Bewegung, „es
iſt jetzt drei Uhr. Um die gleiche Zeit mar
ſchierten wir auch damals los. Nur der
Schnee hatte derartig geweht, daß wir ohne
Pferde überhaupt nicht vorwärts gekommen
wären.“

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtlel

u

Wagagerecht: 1. Märchenfigur, 5. totes De
7. Künſtler, 8. ſiehe Anmerkung, 10. Strom in Afrlla,
12. Wagenſchuppen, 14. Mädchenname, 16. vedeutingh
volles Vorzeichen, 17. ſiehe Anmerkung, 19. Konten de
Schweiz, 20. Speicher, Ruheſtatt, 23. Singvogel, 24. Neben
fluß der Saale, 25. Gewäſſer

Senkrecht: 1. Jagdbares Wild, 2. Straußboge3. Jngwergewächs, Färbemittel, 4. Märchenweſen, d. ſtehe
Anmerkung, 6. chemiſcher Grundſtoff, 9. Nebenfluß der
Weſer, 11. Nebenfluß der Rhone, 13. Sumpfgeline
14 Kirchenſonntag, 15. ſiehe Anmerkung, 18. aligriechſe
Landſchaft, 21. Sportgerät, 22. alkoholiſches Getränk.

Anmerkung: 5., 8., 18. und 17. ſind vier deutſche
Dichter des 19. Jahrhunderts.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht; 1, Aloe, Efen, 7. gluge, d. u

19. Eſſe, 12. Exi, 13. Od, Keichenau19. An 20. Maer, 22. Le 23. Motor e
25. Teia. Sentrecht: 1. Anker, A. Skuli, m
4. Egede, 5. Fes, 6. Ute, 9. Arena, 11. Saale, 19 a
D. et 16. Hiere, 17. Umbra, 20. Mal, en
22. Lot.

alle Minſrankter
Sqriftleit
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